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Halle, 7. Anguſt.
Die Ueberfüllung der höheren Berufe.
Während bisher unr im Allgemeinen die Thatſache der

Ueberfüllung der höheren Berufe, an der allerdings Nie
mand zweifelt, beſprochen worden iſt, hat dankenswerther
Weiſe Profeſſor Dr. W. Lexis in einer als Manuſkript ge
druckten Denkſchrift über die dem Bedarf Preußens ent
ſprechende Normalzahl der Studirenden der verſchiedenen

eine ziffernmäßige Darſtellung der einſchlägigen
erhältniſſe an der Hand der vorliegenden reſp. aus amt-

lichen Quellen zuſammengeſtellten Materialien zu bieten
unternommen. Er gelangt dabei zu recht intereſſanten Er
gebniſſen, welche den Uebelſtand der Ueberproduktion an
Bildung in einem geradezu gefährlichen Lichte erſcheinen
laſſen. Nach ſeinen Ausführungen beſtand in den ſieb-
ziger Jahren ein empfindlicher Mangel an evangeliſchen
Theologen, der 1876 ſeinen Höhepunkt erreichte. Die
Zahl der geprüften und für wahlfähig erklärten Kandidaten
blieb beträchtlich hinter der jährlich frei werdenden Stellen
zahl zurück, was ſeiner Zeit zu Unzuträglichkeiten geführt
hat. Seit 1881 aber trat eine fortſchreitende Vermehrung
der Zahl der Studirenden der evangeliſchen Theologie ein,
die gegenwärtig ſchon eine entſchiedene Ueberfüllung des
Faches hervorgerufen hat. Für die Zeit von 1881 bis
1887 rechnet Profeſſor Lexis einen Ueberſchuß von 6632
Studirenden heraus und ſtellt feſt, daß ſich für die Ange-
hörigen des jüngſten Halbjahrganges im Winterſemeſter
1887/88 die Wartezeit ſchon um fünf Jahre verlängert.

ür die ſeitdem bis zur Gegenwart Hinzugekommenen
ſich die Lage noch weiter verſchlimmert, da der über-

mäßige Zudrang noch fortgedauert habe.
Umgekehrt beſtehe ein empfindlicher Mangel an Stu-

direnden der katholiſchen Theologie.
Jn genauen Berechnungen unterſucht dann der Ver-

faſſer den Bedarf an juriſtiſchem Nachwuchs, und zwar
unter Berückſichtigung. der Verwaltung, Kommunalverwal-
tung, des höheren Polizeidienſtes, der Militair- und Ma-
rineintendantur der ſtaatlichen Eiſenbahuvperwaltung c.
und nimmt auf Grund dieſer eiſungen an, daß außer
den 4236 Gerichts und Staatsanwaltsſtellen gegenwärtig
2350 Staats und Reichsdienſtſtellen für die preußiſchen
Studirenden der Rechte in Ausſicht ſtehen, außer den Kom
mnnalſtellen. Um den jährlichen Abgang von dieſen Stellen
g. decken, ſei eine Normalzahl von 1840 Studirenden der

echte, wenn man eine durchſchnittliche Dauer des Stu
diums von 3 Jahren annehme, erforderlich. Jn Wirk-
lichkeit betrug aber die Zahl der preußiſchen Juriſten auf
deutſchen Univerſitäten von 1880/81 ab bis zum Winter-
ſemeſter 1888/89 3103, 3112, 2992, 2713, 2501, 2411,
2503, 2722 reſp. 2821, was einem Ueberſchuß über die
Normalzahl in den einzelnen Jahren von 1263, 1272,
1152, 873, 661, 571, 663, 882 reſp. 981 entſprechen
würde. Dazu bemerkt der genannte Verfaſſer:

„Obwohl wir die Normalzahl der Studirenden wahr-
ſcheinlich etwas zu hoch geſchätzt haben, ſo behält die
Ueberzahl doch noch immer eine ſehr bedenkliche Größe.

Der Authropologen-Congreß.
Wien, 5. Auguſt.

Die Rede Virchow's, welche von uns bereits kurz
ſkizzirt wurde, währte mehr als anderthalb Stunden. Der
berühmte Gelehrte, welcher in ſeinen Ausführungen wieder
holt von lebhaftem Beifall unterbrochen wurde, hatte zum
Schluſſe die Liebenswürdigkeit, die Verſammlung um Ent-
ſchuldigung zu bitten, wenn er ſie gelangweilt, was mit
lebhaften Proteſtrufen erwidert wurde. Wir laſſen nun
in den Ausführungen des Redners die wichtigſten Stellen
olgen:

Virchow begann, nachdem er die Ausbildung der
anthropologiſchen Wiſſenſchaft in den letzten 20 Jahren be-
leuchtet hatte, mit der Erörterung der Frage, inwieweit
einzelne Racen ſich ineinander überbilden können, und
perhorrescirte hierbei den Standpunkt von den beſchränkten
Nationalitäten und die Beſtimmung der Nationalität nach
der Schädelformation. Die Nationalitäten, die deutſche
wie die ſlaviſche, ſind ſo zuſammengeſetzter Natur, daß
hente noch kein Menſch ſagen kann, von welchem Umſtands
punkte aus ſie ſich zuſammengeſetzt haben. Jch kann nur
vom Standpunkte der objectiven Wiſſenſchaft aus erklären,
daß ſich bei den deutſchen Stämmen ebenſo große Verſchiedenheiten zeigen, wie bei den ſlaviſchen. Man hat da

den Standpunkt der Blutsverwandtſchaſt hervorgekehrt.
Nun wiſſen wir aber, daß eine gewiſſe Anzahl von
Slaven einer gewiſſen Zahl von Deutſchen
näher ſteht, als ihren ſlaviſchen Brüdern. Die
blonden Elemente unter den Polen haben mit den Deut-
ſchen gewiß viel mehr gemein, als mit den ſchwarzen Süd-
ſlaven. Wir ſollten uns daran gewöhnen, für dieſe Be-
völkerungen den Gedanken einer Blutsverwandtſchaft ihrer
Angehörigen aufzugeben. Unſere Aufgabe wird es ſein,
die Elemente der Miſchungen bei do verſchiedenen Na
tionalitäten genau zu fixiren, zu unterſuchen, wo kommen
die kurzen und dicken, wo die langen und ſchmalen Köpfe
her? Nun, verehrte Anweſende, kann S wohl ſagen, daß
wir ein beſonderes Jntereſſe haben müſſen, dieſe Stu-

Halle, Donnerstag 8. Auguſt 1889.

Jhr Maximum hat ſie allerdings im Jahre 1881 erreicht,
aber auch in der letzten Zeit beträgt ſie wieder beinahe
50 Proz. der höchſten Bedarfsziffer. Auf den erſten Blick
ſcheint es ſchwer, zu begreifen, wie eine ſo außerordent
liche Ueberfüllung ſo lange Zeit hat fortdauern können.
Es erklärt ſich dies aber daraus, daß bisher die Rechts
anwaltſchaft noch einen leidlichen, wenn auch immer ſchwie-
riger werdenden Ausweg darbot. Die Zahl der Rechts
anwälte hat ſich von 1880--1887 um 812, alſo im Durch-
ſchnitt jährlich um 117 vermehrt, ſomit um jährlich 77
mehr, als bei der obigen Bedarfsſchätzung angenommen
worden iſt. Dieſer große Zuwachs iſt bei der raſchen
Entwickelung und Steigerung des wirthſchaftlichen Lebens
bisher allenfalls noch erträglich geweſen, aber in der Zu
kunft wird der bisherige Zudrang nicht fortdauern können,
ohne bedenkliche Folgen nach ſich zu ziehen.“

Für die Mediziner wird eine Normalzahl der Stu-
direnden bei durchſchnittlich zehnſemeſtrigem Studium von
2675 angenommen. Jm Jahre 1877/78 ſtudirten auf
deutſchen Univerſitäten 1774 angehende Mediziner, was
einem Manko von 901 Köpfen entſprach. Dieſes Manko
glich ſich aber bald aus und 1888,/89 ergab ſich bereits
ein Ueberſchuß von 2344. Als Normalziffer für juhrliche
Approbationen rechnet Herr Profeſſor Lexis 465 heraus.
Dieſe wird erſt ſeit 1886 überſchritten, aber ſür die nächſten
Jahre Werden ſehr ungünſtige Ausſichten prophezeit, da
daun im Verhältniß zu der ſtark angeſchwollenen Zahl der
Studirenden jährlich 700, 800 und mehr Approbationenzu erwarten in würden.

Für Philologen und Mathematiker würde die dem
Bedarfe an Nachwuchs in die Schnulämter entſprechende
Studentenzahl 1170 reſp. 470 betragen, denen ſtehen aber
2063 reſp. 1301 Studirende gegenüber. Daß wir an
einer Ueberzahl von geprüften Kandidaten leiden, iſt an
dir Stelle mehrfach in genauen Nachweiſen ausgeführt
worden.

Von allen höheren Berufsſtänden weiſt alſo, wenn
wir Herrn Profeſſor Lexis folgen, nur die katholiſche Theo-
logie einen Mangel an Nachwuchs auf, alle übrigen haben
einen geradezu beſorgnißerregenden Ueberſchuß zu verzeich-
uen. Dieſe angeführten Zahlen werden vielleicht mehr als
allgemeine Betrachtungen dazu beitragen, den Strom nach
der Univerſität etwas abzudämmen

Deutſche und engliſche Offiziere.
Es war mir, ſo ſchreibt ein Berichterſtatter der Frankf.

Ztg., eine Einladung von Lieutenant Coke (Active) zu
gekommen, dem Bankett beizuwohnen, welches etwa 300
britiſche Seeoffiziere ihren deutſchen Waffenbrüdern in der
Victoriahalle gaben. Von den letztern hatten ſich etwa
100 eingefunden. Der Saal war prächtig geſchmückt. Zur
Rechten und Linken der Orgel prangte das deutſche Reichs
banner, daneben der Union Jack. Auf der Plattform
waren als Zierrath (sic) zwei Maſchinengewehre und ein
Torpedo aufgeſtellt. Gegenüber auf der Damengalerie
hingen neben der königlichen britiſchen Standarte die
Flaggen von Schweden, Oeſterreich- Ungarn und Jtalien.
Die Gäſte ſaßen an zehn Tafeln vertheilt, die Flaggen-
offiziere des dentſchen Geſchwaders zunächſt dem Admiral
Sir E. Commerell, welcher als Kommandant von Ports-

dien gerade in der öüöſterreichiſch-nngariſchen
Monarchie anzuſtellen, weil eben Oeſterreich in ſeiner
beſonderen Entwickelung die Reſte der alten Na-
tionalitäten in einer viel größeren Schärfe be-
wahrt hat, als irgend ein anderes Land Europas.

Virchow gedachte auch mit warmen Worten der
Thätigkeit des verewigten Kronprinzen Rudolf auf anthro-
pologiſchem und ethunographiſchem Gebiete, indem er den
Arbeiten, die unter der perſönlichen Leitung des verſtorbenen
Thronfolgers vorgenommen wurden, die vollſte Anerkennung
ollte. „Wenn wir heute den Platz leer ſehen, auf dem erLloſt zu ſtehen gedachte, als wir vor einem Jahre über

die Sache verhandelten, da muß uns der Schmerz über-
kommen, daß dieſes große Land eines großen
Mannes beraubt wurde, der bernfen zu ſein
ſchien, einer der humauſten Fürſten des Jahr-
hunderts zu ſein. (Bewegung.) Wir hoffen, daß die
Jdeen, die er hinterlaſſen und die zum Theile in ſeinen
Werken hinterlegt ſind, nicht verloren gehen, ſondern auch
ausgeführt werden.“ (Beifall).

Jn geradezu begeiſterter Weiſe äußerte ſich Virchow
über die Schönheiten des neuen Naturhiſtoriſchen
Hofmuſenms, indem er der Hoffnung Ausdruck gab,
daß die weitere Fortſetzung des inneren Werkes der änßeren
Pracht dieſes Palaſtes der Wiſſenſchaft entſprechen werde.
Kein Muſeum der nördlichen Region ſei im Stande, als
Mitbewerber mit dem Hofmuſeum auftreten zu können.
Der Redner fuhr dann fort: „Vor einigen Jahren beſtand
noch eine gewiſſe Kluft zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land, in Oeſterreich war noch ein Rückſtand vorhanden
von einem ſtarken Nationalitäts-Gefühl. Es ſcheint nun,
daß jeder Tag vorwärts die Bande näher knüpft,
welche die Völker des Südens mit denen des Nordens
verbinden.

Ueberall, wo wir der Geſchichte menſchlicher Cultur
in das Einzelne nachgehen können, kommen wir darauf,daß es nicht die Meſſenarheit geweſen iſt, welche die Züge

der Cultur beſtimmt hat, ſondern einzelne Perſönlichkeiten,
einzelne Stämme, einzelne Völker ſind es, an welche ſich
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mouth den Vorſitz führte. Die ausg zeichnete, von einem
Deutſchen geleitete Kapelle der blauen Marine Artillerie
ſpielte in der obern Galerie. Auch ſchwediſche und nor-
wegiſche Offiziere waren anweſend; außer Admiral Com
merell präſidirten noch ſünf Admiräle, wornnter Sir G.
Tryon und Baird. Während der Mahlzeit ſpielte die
Kapelle dentſche Weiſen, zumeiſt Volkslieder, die manchen
anweſenden Deutſchen das Heimweh geben mußten.

Nach der Mahlzeit, um zehn Uhr, erhob ſich Sir E.
Commerell und brachte die Geſundheit der Königin von
England aus, die mit gebührender Begeiſterung getrunken
wurde. Darauf folgte eine Sceue, welche einen über-
wältigenden Eindruck machte. Der Admiral brachte die
Geſundheit des deutſchen Kaiſers ans. Kaum hatte
er das Wort geſprochen, ſo erdröhnte ein nicht enden
wollendes Hurrahrufen; als der Admiral wieder zu Worte
kommen konnte, erwähnte er, wie Wilhelm II. als ver-
bündeter Monarch, als Großſohn der Königin von Groß-
britannien, als Sohn des edlen Kaiſers Friedrich, als
Neffe des Prinzen von Wales auf die Freundſchaft der
Engländer und der engliſchen Marine beſonderes Aurecht
habe „denn er iſt einer von uns, ein britiſcher
Hochadmiral“. Begeiſtertes Hochrufen erſcholl von allen
Tafeln und die vollen Gläſer in der hochgehaltenen
Rechten ſprangen die Offiziere auf die Stühle und tranken
die Geſundheit des Kaiſers Wilhelm II.

Ueber den weitern Verlauf des Feſtes und die andern
Toaſte habe ich bereits telegraphiſch ausführlich berichtet,
unter den Gäſten und Gaſtgebern herrſchte grenzenloſe
Begeiſterung, es war ein Verbrüderungsfeſt im ſchönſter
Sinne des Wortes, Arm in Arm marſchirten deutſche und
britiſche Offiziere im Saal umher und die „Wacht an
Rhein“ wurde nach Admiral Baird's Toaſt auf die deutſche
Marine mit Schwung und kräftig abgeſungen. Mitternacht
kam heran, aber an's Fortgehen dachte noch Niemand,
wenigſtens nicht unter den deutſchen Offizieren. Der Cox
wain des Commodore Markham, von der Active, erzählte
mir im Vertrauen: „Wir können die Deutſchen nicht vom
Flecke bringen“. Ja, ja, die biedern Deutſchen fallen,
aber weichen nicht. Schließlich kam auch das Verbrüder
nngsfeſt zu Ende, nachdem noch ein britiſcher Admiral, ich
glaube Jrvine, zum dritten Mal die deutſche Marine hatte
hoch leben laſſen.

Vermiſchte politiſche Miltheilrugen.
Auch der neue, ſchon in der 1. Ausgabe berührte

Ausfſatz im Militair-Wochenblatt über die ſoziale
Stellung des Offiziers bringt wieder, wie der erſte,
Treffendes und Abſurdes bunt durch einander, und be
ginnt mit einem Satze, der abermals heſtigen Widerſpruch
erregen wird, nämlich mit den Worten:

Die hohe Stellung des Offiziers als erſter und vök-
nehmſter Stand im Staate legt zugleich die höchſten
Pflichten auf; denn erhöhte Rechte beruhen allein auf erhöhten
Verpflichtungen. Noblesse oblige!

„Es giebt keinen „erſten und vornehmſten
Stand im Staate“, bemerkt die Nationalzeitung mit
Recht; „weder der Offiziers-Stand, noch irgend ein anderer
hat Auſpruch anf eine ſolche Bezeichnung. Das „Mil.
Wochenblatt“ thäte unſeres Erachtens beſſer, den nichtamt-

die Fortſchritte der CEnltur knüpfen. Darum muß auch
die einzelne Erſcheinnug gewürdigt werden. Lange galt es
als ein Dogma, das gerade von den Philologen und
Alterthumsforſchern feſtgehalten wurde, daß die Bronze-
cultur aus den Kaunkaſusländern ſtamme.

Wir können beweiſen, daß dem nicht ſo iſt. Bei
dieſer Gelegenheit möchte ich hervorheben, daß dieſe Be
trachtungen einigermaßen geeignet ſind, einen Rück
blick auf die 20 Jahre, die wir hinter uns haben, zu
werfen. Die prähiſtoriſche Forſchung war damals, genau
genommen erſt an einem Platze zur vollen Entwicklung
gelangt, in Skandinavien. Damals glaubte man auch den
Urſprung der Bronze im hohen Norden ſuchen zu müſſen,
dort die Origines der metallurgiſchen Künſt zu finden.
Hente glanben auch die Skandinavier nicht mehr, daß ſie
die Bronze erfunden haben.

Anch die indo- germaniſche Theſe hatte im Laufe
der Zeiten ſtarke Erſchütternngen erlitten, und zwar
nirgends ſtärkere als auf dem Gebiete der prähiſtoriſchen
Archäologie.“ Der Redner ſchaltete bei Beſprechung dieſer
Theſe den Satz ein: „Wenn wir uns einmal mehr aner
kennen würden als ſelbſtſtändige Mitarbeiter an dem Auf
blühen der Menſchheit, wenn wir auch die Beſtrebungen
der Nachbarſtänme anerkennen würden, ſo würde auch
Manches wegfallen von dem Gezänke, welches jetzt die
Menſchheit beherrſcht.“

Virchow ging ſodann zur Beſprechung des Ent
wicklungsganges der Darwin'ſchen Thevrie über und
ſagte: „Als wir in Jnnsbruck vor 20 Jahren zuſammen
waren, war gerade die Zeit, wo der Darwinismus ſeinen
erſten Siegeslauf durch die Welt gehalten und mein Freund
Vogt ſofort mit großer Lebendigkeit in die Reihen der
Kämpfer für dieſe Lehre einſprang. Wir haben vergeblich
jene Zwiſchenglieder geſucht, welche den Menſchen mit
dem Affen direkt verbinden ſollen, der Vormenſch, der
eigentliche Proanthropos, iſt noch nicht gefun-
den. Für die Anthropologen iſt der Proanthropos über-
haupt kein Gegenſtand der Erörterung. Der Anthropologe
kann vielleicht im Traume den Proanthropos ſehen, aber



lichen Theil ausſchließlich den militäriſchen Erörterungen
vorzubehalten, als ihn zum Tummelplatz aunfechtbarer
allgemeiner Betrachtungen der bezeichneten Art zu
machen.“

Auch unſerer Meinung nach wird mit dieſen wunder-
lichen Schreibſeligkeiten nichts weiter im Volke erzeugt,
als eine tiefgehende Verſtimmung. Noblesse oblige,
gewiß ebendeshalb ſollte man vor jeder Verherrlichung
eines Standes als ſolchen ſich hüten. Sobald man das
Bewußtſein ſtört und trübt, daß das Verdienſt über alles
adelt, arbeitet man dem U mſturz in die Hände, mindeſtens
zunächſt der Heuchelei. Mit Wunderlichkeiten, wie ſie in
jenen Artikeln zum Theil entwickelt werden, giebt man lediglich
J Humor und der Satire ein reiches und dankbares

eld.
Jn den nächſten Tagen wird der Feldmarſchall

Graf Moltke von ſeinem Gute Creiſau in Berlin ein-
treffen, um an der Begrüßung des Kaiſers Franz Joſef
theilzunehmen. Soweit man hört, erfreut ſich der Feld-
marſchall, der vor kurzem eine mehrwöchentliche Kur im
ehe Bade CEndowa gebraucht hatte, der beſten Ge
undheit.

Die Oppoſition giebt ſich alle erdenkliche Mühe,
um ihr durch das offene Zugeſtändniß des „Berliner Tage
blatts“ und durch die Zeugenausſage des ehemaligen fran
zöſiſchen Kriegsminiſters gekennzeichnetes Verhalten bei
den letzten Reichstagswahlen im Jahre 1887 in
einem weniger ungünſtigen Licht erſcheinen zu laſſen. Zu
dieſem Zwecke muß wieder die alte Phraſe herhalten, daß
ja die Oppoſition „jeden Mann und jeden Groſchen“ be
willigt habe; wenn alſo zu jener Zeit Kriegsgefahr herrſchte,
ſo habe auch die Oppoſition alles gethan, um das Vater
land mit den nöthigen Wehrkräften auszuſtatten. Dieſem
Spiel mit Worten gegenüber möchten wir darauf hinweiſen,
daß es für die Wehrkraft unſeres Landes durchaus nicht
gleichgiltig war, ob die Friedenspräſenzſtärke auf 3 oder
7 Jahre bewilligt wurde. Die Hauptſache iſt ja allerdings,
daß es in dem uns feindlich geſonnenen Theile des Aus-
landes fördernd auf die Pläne der Chauviniſten und die
Kriegsluſt einwirken mußte, wenn man die Beobachtung
machte, daß ſelbſt in e Mein ſich aus ſolchem An
laß ein Zwieſpalt im deutſchen Reichstag entwickeln konnte,
aber thatſächlich iſt auch in militäriſcher Hinſicht das Sep-
tenmat dem Triennat unbedingt vorzuziehen. Der General
feldmarſchall Graf Moltke, welcher von der „Liegnitzer
Zeitung“ erſucht worden war, gegenüber freiſinnigen Ver-
dunkelungen ſein maßgebendes Gutachten über Triennat
und Septennat abzugeben, ertheilte am 20. Februar 1887
dem Redakteur dieſes, Blattes die nachfolgende telegraphiſche
Antwort: „Friedenspräſenz bei ſieben wie bei dreijähriger
Dauer. Für die Kriegsſtärke giebt erſtere aber mehr
als doppelt ſoviel ansgebildete Reſerven, wie
letztere. Die Armee muß dauernd organiſirt ſein, kann
nicht alle drei Jahre nach Parlamentsbeſchlüſſen umformirt
werden.“ Hierdurch ſind wohl wofern man überhaupt
noch eine entſcheidende Kraft eines ſachverſtändigen Urtheils
zugeſtehen will die Oppoſitionsphraſen von der Gleich-
giltigkeit, ob für 3 oder 7 Jahre, wenn nur überhaupt
„jeder Mann und jeder Groſchen“ bewilligt worden ſei,
genügend widerlegt.

Ueber die Verhaftung und Wiederfreilaſſung
des Bergarbeiters Dieckmann wird dem ſozialiſtiſchen
„Berl. Volksbl.“ aus Gelſenkirchen geſchrieben:

Dieckmann wurde ſofort nach ſeiner Ankunft nach
VBochum geführt und über ſeine Aeußerungen in den Berg-
arbeiter- Verſammlungen während des Ausſtandes verhört.
Er wurde in Haft behalten, weil, wie der Unterſuchungs-
richter ihm eröffnete, der dringende Verdacht gegen ihn vorliege,
daß er durch Flucht ins Ausland der Verfolgung ſich ent
ziehen wolle, da er ja doch im Jnlande keine Arbeit
mehr bekäme. Ferner wurde von ihm Auskunft über den
Pariſer Kongreß verlangt; er verweigerte ſie jedoch. Er
erklärte nur, daß er aus freien Stücken nach Paris gereiſt
ſei; gewählt hätte er aus dem einfachen Grunde nicht werden
können, weil die Behörde doch jede Bergarbeiterverſammlung
mit der Tagesordnung: Beſchickung des Kongreſſes verboten
haben würde. Gegen ſeine Verhaftung legte D. ſofort Be-
ſchwerde beim Landgericht in Eſſen ein, das am Dienſtag
ſeine ſchleunige Freilaſſung telegraphiſch verfügte. Mittags
un

um 2 ſhr wurde D. entlaſſen. Während ſeiner Haft war
in ſeiner Wohnung Hausſuchung vorgenommen worden,
die einige ſozialdemokratiſche Schriften zu Tage förderte,
Belaſtendes aber nicht ergab. Ueber D. ſoll Briefſperre
verhängt ſein.

Aus Brüſſel wird geſchrieben: Da rheiniſche
und weſtfäliſche Kohlenwerke jetzt lebhafte Anſtreng-
ungen machen, um belgiſche Bergleute anzuwerben zum
Erſatze entlaſſener m er Arbeiter, ſo fordert der Gene-
ralrath der belgiſchen Arbeiterpartei in ſeinem Organe, dem
„Peuple“, alle belgiſchen Kohlenarbeiter auf, unter keinen
Umſtänden in deutſchen Kohlenwerken Dienſte zu nehmen.

Oeſterreich-Ungarn. Wie man aus Budapeſt meldet,
hat Graf Andraſſy vorgeſtern eine Steinoperation
glücklich überſtanden, ſo daß Ausſicht auf baldige Ge
neſung vorhanden iſt. Graf Andraſſy ſteht im 67. Lebens
jahre.

Die Rückkehr der Victoria.
Jn der Geſchichte des Brandenburger Thores

zu Berlin ſteht der 7. Auguſt 1814 mit goldenen Lettern ver
zeichnet: heute vor 75 Jahren erlebte das Brandenburger
Thor den erſten Siegeseinzug und heute vor 75 Jahren
wurde auch die in Paris wieder eroberte und ihrem alten
Platze auf dem Thore wiedergegebene Victoria enthüllt.
Der Einzug beſchränkte ſich auf die Garden, welche alle
ihre Waffenbrüder zu vertreten hatten. Der beſcheidene
Charakter des Königs Friedrich Wilhelm III. machte ſich
auch bei dieſer Gelegenheit geltend, indem er „alle Feier-
lichkeiten, welche mit Glanz und Siegesgepränge verbunden
wären“ von ſich ablehnte und die von Berlin geplante

eier nur als eine Huldigung für das Heer und ſeine
ührer annahm. Der Einzug der Truppen begann von dem

„Cirkel“ bei Bellevue aus. Sämmtliche Truppen der Garni-
ſon bildeteten vom Brandenburger Thore aus bis zum
Schloſſe Spalier, die Prinzen und die Generalität erwar-
teten die Ankunft des Königs auf der Charlottenburger
Chauſſee. Das Brandenburger Thor war glänzend gehat. Jn der Stille der Nacht war der von den
Franzoſen geraubte Siegeswagen wieder auf das Thor ge
bracht worden und harrte unter einem Zeltdach der Ent-
hüllung. Unmittelbar vor dem Thore und an daſſelbe ſich
anſchließend waren in einem Halbkreiſe zehn doriſche, mit
Siegesgöttinnen geſchmückte Säulen aufgeſtellt, in der Mitte
jeder Säule waren Schilder mit den Namen gewonnener
Schlachten angebracht. Das Thor ſelbſt war mit Laubge-
hängen bekränzt und auf der oberen Plattform war der
Triumphwagen der Victoria mit zwölf großen, durch Laub-
gewinde verbundenen Dreifüßen umſtellt. Statt des an
tiken Palladiums, welches die Siegesgöttin ehemals trug,
führte ſie jetzt das preußiſche Palladium in der Hand, be
ſtehend aus dem auf der Panierſtange angehefteten Eiſernen
Kreuze mit Eichenkranz und dem gekrönten Adler mit aus-
gebreiteten Flügeln. Die geſammte Siegesſtraße war aufs
Herrlichſte geſchmückt, unweit des Domes hatte man einen
mächtigen Siegesaltar errichtet. Jn dem Augenblick, als
ſich der von unendlichem Jubel begrüßte König Friedrich
Wilhelm III. an die Spitze der Truppen ſetzte, um dieſel-
ben durch das Brandenburger Thor zu führen, fiel die
Hülle der Victoria wie durch einen Zauberſchlag, und ſie
ſtand nun Angeſichts des Heeres und des Volkes in ihrer
nen errungenen Glorie da. Jm Halbkreiſe vor dem Thore
wurde Friedrich Wilhelm III. von den Vertretern der
Stadt begrüßt, dann erfolgte der Einzug in die Stadt, bei
welchem in unmittelbarer Nähe des Königs außer den
Prinzen des königlichen Hauſes auch Feldmarſchall Fürſt
Blücher von Wahlſtatt und die Generäle Graf Tauentzien
und Graf Bülow v. Dennewitz ritten. Vor dem Sieges-
altar mitten im Luſtgarten fand dann unter Theilnahme
ſämmtlicher Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen
Hauſes und den höchſten Behörden ein vom Konſiſtorial-
rath Offelsmeyer aus Potsdam gehaltener Dankgottesdienſt
ſtatt, an deſſen Schluß der König und mit ihm das ge-
ſammte Volk auf die Knie niederſank und eine Zeit lang
in ſtummem Gebet verharrte. Die vieltauſendköpfige Ge
meinde ſang dann gemeinſam das Tedeum, in deſſen Melo-
die der Kanonendonner und das Domgeläute ernſt und

feierlich darein tönten. Jm königlichen Opernhauſe ſand
Abends eine Feſtvorſtellung ſtatt, in welcher nach einem
vom Etatsrath Kotzebue gedichteten Prolog das Ballet
„Die glückliche Rückkehr“ gegeben wurde. Abends erſtrahlte
die ganze Stadt in glänzender Erleuchtung, über welche
die damaligen Zeitungen eben ſolche Wunderdinge erzählten,
wie über den Schmuck der Siegesſtraße, mit welchem
Schinkel zum erſten Male als der hervorragendſte Architekt
der Hauptſtadt auftrat. So verlief heute vor 75 Jahren
der erſte Siegeseinzug durch das Brandenburger Thor, der
Anfang einer glorreichen Geſchichte, in welcher das „Vale
scnex imperator“ bis jetzt als das trübſte Blatt zu ver
zeichnen war.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſeliſchaften e.
Halle. 7. Auguſt. Jn der Aula hieſiger, Univerſität

habilitirt ſich morgen behufs Erlangung der phileſophiſchen
Doktorwürde Herr Joſef Schöle aus Frankfurt a. M.

Berlin. Die Familie des Profeſſors v. Helmholtz
iſt von bitterem Leid betroffen worden. Am Montag iſt ein
Sohn deſſelben, Dr. phil. Robert v. P wie h nach
ſchwerem Leiden, im 28. Lebensjahre geſtorben. Am Montag
habilitirte ſich in der philoſophiſchen Fakultät der hieſige Uni
verſität der Privatdozent Pr. Willy Marckwald mit einer
Antrittsvorleſung über Tautomerie. Er war bisher als Aſſiſtent
des Geheimrath Landolt am chemiſchen Laboratorium der hie
ſigen landwirthſchaftlichen Hochſchule thätig.Jena, 6. Auguſt. Die theologiſche Fakultät
unſerer Univerſität hat dem um die evangeliſche Sache hoch
verdienten Konſiſtorialrath Leuſchner die Würde des
Ehrendoktors verliehen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von dem in Wien tagenden Anthropologen-

Kongreß erhält das B. T. folgende telegraphiſche Mit
theilung: Hauptmann a. D. Ernſt Bötticher richtete aus
München ein offenes Sendſchreiben an den Anthro
pologen-Kongreß, worin er ſeine Angriffe gegen Schlie-
mann betreffs der Frage Hiſſarlik-Troja in den
heftigſten Ausdrücken erneuert. Profeſſor Virchow be-
zeichnete in der heutigen Sitzung des Kongreſſes die Hypo-
theſe Böttichers als einen „furchtbaren Unſinn er bediene
ſich dieſes ſtarken Ausdruckes, weil Bötticher einen Mann
wie Schliemann taktlos angegriffen habe. Nähere Auf
klärungen über den Zwiſchenfall werden abzuwarten ſein.

Halliſche Lokalnach richten vom 7. Angnſt.
Der Abdruck unſerer Originalnachri Watiet nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.Der Provinzialverein, ehemaliger Jäger
und Schützen hielt geſtern Abend im „Prinz Carl“ eine Mo
natsverſammiung ab, welche ſich durch eine Reihe intereſſanter
Mittheilungen äußerſt anregend geſtaltete, welche der in Waid
mannskreiſen rühmlichſt bekannte, durch ſeine eifrige Thätigkeit
für den deutſchen Jagdſchutzverein hochverdiente Herr Haupt
mann a. D. von Alvensleben-Schochwitz machte. Der
Vortragende ſprach, nachdem er ein von den Anweſenden be
geiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer als
oberſten Jagdherrn ausgebracht hatte, eingehend über die Caſ
ſeler Jagdausſtellun 5 Er hob hervor, wie durch dieOpferwilligkeit von Fürſten, Behörden und Privaten in Caſſel
eine wahrhaft großartige Sammlung von z. Th. ganz einzig
daſtehenden Jagdtrophäen, Jagdzeug u. ſ. w. aus den ver
ſchiedenſten Zeiten zuſammengekommen ſei. Von beſonderem
Intereſſe ſeien die Geweihe, welche für die früheren Jahrhun-
derte den Beweis eines gewaltigen Wildbeſtaudes liefern, wie
er heute nur an wenigen Orten ſich finden dürfte. Wenn ge-
genwärtig wieder dem Waidmann mehr als früher ſich die Ge-
legenheit biete, ältere Thiere mit kräftig entwickelten Geweihen
hier und da zu ſehen und zu erlegen, ſo ſei das weſentlich dem
Deutſchen Jagdſchutzverein zu danken, deſſen Beſtrebungen jeder
gigr unterſtützen ſollte. Als hervorragendſte Abtheilung der
in Caſſel vorhandenen Geweihe bezeichnete der Redner diejenige
der Provinz Schleſien, in welcher allein Graf Saurma nicht
weniger als 11 an einem Tage von ihm erlegte Rehbocks-
geweihe ausgeſtellt hat, einen Jagdertrag, deſſen ſich wohl ſonſt
nicht viele Jäger rühmen könnten. Weiter wurde noch die
Sammlung von prächtigen waidmänniſchen her
vorgehoben, welche der Erbprinz von Ratibor ſelbſt angefertigt
und ausgeſtellt hat. Das ſeien unr einzelne hervorragende
Punkte aus der großartigen Ausſtellung, welche mit ihrer Mau-
nigfaltigkeit und Fülle waidmänniſcher Gegenſtände, durch ihre
harmoniſche Anordnung dem Beſchauer nicht nur ſtundenlang,
ſondern Tage und Wochen hindurch Stoff zur Unterhaltung,
Bewunderung und biete, ſo daß ihr Beſuch nichtdringend genug zu empfehlen ſei. Nach.einer Pauſe machte dann
der Vortragende intereſſante Mittheilungen über äußerſt an
ſprechende Epiſoden aus dem Leben unſeres heimgegange-
nen Kaiſers Wilhelm I. Als langjähriger Schießdirector
des 1. Garderegiments z. F. hatte der Vortragende früher näm
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nnnDlh Dre ——=DTDD e r—-—im Wachen wird er nicht ſagen, daß er ihm nahegetreten
ſei. Damals in Jnnsbruck ſah es ſo aus, als würde es
im Sturme möglich ſein, den Deſcendenzgang vom Men-
ſchen zum Affen zu conſtrniren. Jetzt aber können wir
nicht einmal die Deſcendenz der einzelnen Racren von
eingnder ermitteln. Jm Augenblick können wir ſagen,
Daß unter den Leuten aus alter Zeit ſich keine gefunden
haben, die etwa den Affen näher ſtanden als wir. Gegen
wärtig, kann ich ſagen, giebt es auf dieſer Welt keinen ab
ſolut unbekannten Volksſtamm. Am nunbekannteſten ſind
die Völker des Centralgebirges auf Malacca, aber ſonſt
kennen wir die Fenuerländer eben ſo gut als die Eskimos,
die Baſchkiren, Polyneſier und Lappen. Ja wir wiſſen
von manchem dieſer Stämme mehr als von einigen der
europäiſchen Bevölkerung, und ich erinnere hier nur an die
Albaneſen. Jede lebende Race iſt noch menſchlich, es iſt
noch keine gefunden worden, die wir als äffiſch oder zwi
ſchenäffiſch bezeichnen können. Wenn ſich bei einzelnen auch
Erſcheinungen zeigen, welche nur den Affen eigen ſind, ſo
z. B. die bei einzelnen Völkern vorkommenden, den Affen
eigenthümlichen Schädelfortſetzungen, ſo kann man doch
nicht behaupten, daß die Menſchen nur deshalb affen-
ähnlich ſeien.

Was die Pfahlbauten anbetrifft, ſo war es mir
möglich, faſt alle überhaupt gefundenen Schädel einer ver-
gleichenden Unterſuchung unterziehen zu können, und es
hat ſich da ſchon herausgeſtellt, daß wir auf Gegenſätze
ſtoßen zwiſchen verſchiedenen Stämmen, aber daß unter
allen dieſen kein einziger iſt, der außerhalb des
Rahmens unſerer gegenwärtigen Bevölkerung liegt. Es
läßt ſich der beſtimmte Nachweis führen, daß im Laufe von
fünftauſend Jahren eine nennenswerthe Veränderung
der Typen nicht ſtattgefunden hat. Wenn Sie mich
heute fragen: Waren die erſten Menſchen weiß oder
ſchwarz?, ſo muß ich ſagen: Jch weiß es nicht. (Heiter-
keit.) Der Redner ſpricht nun über partielle Vererbung,
Rückſchläge, üder die Aehnlichkeit der ataviſtiſchen (ererbten)
und erworbenen Eigenſchaften, berührt auch die ſeltſamen

Erſcheinungen von ſechsfingrigen Menſchen und ſchwanzloſen
Katzen, um zum Schluſſe die Frage zu beantworten, wie
weit das Gebiet der erblichen und erworbenen Störungen
reiche.

Nunmehr reſumirte Virchow, was die anthropolo-
giſche Wiſſenſchaft in den letzten zwanzig Jahren geleiſtet,
ob wirklich, wie Viele behaupten, ein Rückſchritt oder ein
Vorwärtsſchreiten zu verzeichnen iſt. Vor zwanzig Jahren
behaupteten die Vertreter unſerer Wiſſenſchaft, Vieles zu
wiſſen, was ſie in der That nicht wußten. Heute wiſſen
wir, was wir wiſſen. Rechenſchaft kann ich nur inſo-
weit ablegen, als ich bekenne, daß wir keine Schulden ge-
macht haben, das heißt, wir haben keine Anlehen bei
Hypotheſen gemacht, wir brauchen nicht herumzugehen
in der Angſt, daß das, was wir wiſſen, im nächſten Augen-
blicke umgeſtoßen werden wird. Wir haben den Boden ſo-
weit geebnet, daß das nachkommende Geſchlecht von dem
gebotenen Material reichlich Gebrauch machen kann. Die
Anerkennung der Regierung, die Theilnahme der Bevölker
ung geben uns die Zuverſicht, daß es uns an Material
nicht fehlen wird. Was ich als erreichbares und ſicheres
Ziel für die nächſten zwanzig Jahre im Auge habe, iſt, die
Anthropologie der europäiſchen Bevölkerung ſo
weit zu klären, daß wir über den Zuſammenhang der
europäiſchen Volksſtämme unter einander beſtimmte
Anhaltspunkte haben und deren Verſchiedenheiten aufzu-
klären im Stande ſein werden.

Nach dem mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen Vor
trage Virchow's wurde die erſte Sitzung des Congreſſes
geſchloſſen.

Um 6 Uhr begaben ſich die Congreßmitglieder mit
ihren Damen in das Rathhaus, welches ſie, in kleinen
Gruppen vertheilt, unter der Führung von Magiſtrats-
Beamten in allen Räumen beſichtigten. Schließlich fand
ſich die ganze Geſellſchaft im Feſtſaale zuſammen, wo der
Bürgermeiſter Stellvertreter Dr. Prix die Gäſte begrüßte.
Er ſagte unter Anderm:

Sie wiſſen Alle, wie die Bürgerſchaft der Stadt Wien die

Beſtrebungen und Erſolge der Anthropologen auffaßt und zu
würdigen verſtebt. Jch danke Shwep- daß Sie in dieſes Haus
gekommen ſind, welches ich ſage es mit Stolz zu den
ſchönſten und edelſten Baudenkmälern der Neuzeit gehört. Da
Sie gewöhnt ſind, aus den Werken der Menſchen auf die
Menſchen ſelbſt zu ſchließen, ſo darf ich wohl von Jhnen ein
günſtiges Urtheil über die Stadt Wien und deren Bürgerſchaft
erwarlcn. (Rufe: Sehr gut!) Seien Sie in dem Heim der
Wiener Bürgerſchaft herzlichſt willkommen.

Aus dem Kreiſe der Anthropologen trat nun Geheim-
rath Virchow hervor und ſagte unter Anderm Folgendes:

Uns würde nicht erſt durch beſondere Zeichen zum Bewußt-
ſein gekommen ſein, ein wie ſtarkes, kräftiges, unabhängiges
Gemeinweſen an dieſer Stelle ſeit ſo vielen Jahrhunderten
blühend vorhanden iſt. Wir begrüßen es von ganzem Herzen,
daß Sie es verſtanden haben, auch in den ſchweren Zeiten,
dieJhre Generation erlebt, ſich ſo herauszuarbeiten.,
daß Sie dieſes Haus haben ſchaffen können, welches
ſich mit allen Gemeindehänſern der Welt in einen ſiegreichen
Wettkampf einlaſſen kann. Wenn wir hiebergekommen ſind, ſo
wiſſen Sie ja, daß es ein gemeinſamer Geiſt iſt, der die öſter
reichiſchen Gelehrten und üns durchdringt, jener Geiſt der Arbeit
zu gemeinſamen Zielen, zu gemeinſamen Zwecken, welche, obwohl
national, dennoch den höchſten Aufgaben der Menſchheit zuge-
wendet ſind. Wir ziehen in der Welt umher, um für dieſe
Zwecke Propaganda zu machen, um den Glauben an die Wiſſen
ſchaft zu ſärken, ihr neue Anhänger zu gewinnen. Jch darf
ſagen, daß Jeder von denen, die hier ſind, ein gewiſſes Kapital
von Arbeit repräſentirt. Wir ſind keine Faulenzer, welche
herumziehen und blos genießen wollen, ſondern ernſthafte Ar
beiter, von denen jeder ſein Feld hat und ſeinen Platz in der
Welt einnimmt. Wir werden glücklich ſein, wenn es uns ge
lingen wird, unſere Jdeen in immer weitere Kreiſe zu ver
breiten; es wird dies vielleicht ein Mittel ſein, um den deut-
ſchen Geiſt, deſſen Träger wir ja Alle find, auch in
den Kreiſen Jhrer Bevölkerung zu immer mäch-
der Entfaltung zu bringen. Je mehr wirr forſchen,
deſto mehr überzeugen wir uns, daß nicht die Sprachen dasAeußerſte ſind, was die Menſchen zu leiſten vermögen, ſondern
der Geiſt, und wenn der Geiſt ein ſicheres Ziel erreicht hat, ſo
wird dieſes dann Allen gemeinſam ſein.

Mit dem Ausdrucke des Dankes für die liebenswürdige
Aufnahme ſchloß Geheimrath Virchow ſeine mit lebhaftem
Beifalle aufgenommene Rede.
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lich Gelegenheit, zu dem geliebten Herrſcher bei den Schießfeſten
des Regiments in perſönuchen Verkehr zu treten. und deſſen
Trefſſicherheit und Leutſeligkeit aus eigenſter Erfahrung kennen
zu lernen. Weiter empfahl der Reduer daun die Benußung der
vom Major a. D. Thiel geplanten Deutſchen Verſuchs-
anſtalt für Hand ſeuerwaffen, welche die ſachgemäße För-
derung des Schießweſens in Deutſchland und die Unterſtützung
des inländiſchen Waffengewerbes bezweckt. Jn Caſſel hat man
im Sinne dieſer geplanten Anſtalt u. a. bereits Verſuche zur
Ermittelung der Leiſtungsfähigkeit und der zweckmäßigſten Lade-
bedingungen einzelner Gewehre in Bezug auf Treſſſicherheit
und Wirkung angeſtellt, und es hat ſich dabei gezeigt, daß ein
von Herr Keiner, dem Büchſenmacher der Unteroffizierſchule in
Weißenfels, für den Commandeur dieſes Jnſtituts, Herrn Major
von Trotha, hergeſtelltes Ceutralfeuergewehr hinſichtlich der
Deckung wie der Wirkung alle in wie ausländiſchen zur Prüfung
gelangten Waffen außerordentlich übertraf. Dieſe Thatſache
ehrt den in der geſtrigen Verſammlung anweſenden Verfertiger
dieſer Waffe aufs höchſte und gab den Anlaß zu einem ihn
feiernden Hoch. Zum Schluß wies Herr von Alvensleben
noch auf die Vorrſichtungen zum ſog. Lampion- und Feuer-
ſcheibenſchießen hin und erläuterte einigevon ihm conſtruirte
waidmänniſche Apparate. Nachdem ihm der Dank der Ver
ſammlung für ſeine Ausführungen durch Erheben von den
Plätzen bekundet war, wurde zum Beſten des Forſt-Waiſen-
Hauſes in Schönebeck, zu deſſen Vorſtand Herrn von Al-
vensleben ebenfalls gehört, eine Sammlung veranſtaltet,
welche 30 ergab.

Am Sonntag, den 25. Auguſt, wird der Halliſche
Bicycle-Club auf der Renubahn an der Merſeburgerſtraße
ſein Herbſt-Wettfahren abhalten. Es iſt berechtigte Hoff
nung vorhanden, daß daſſelbe hinſichtlich der Betheiligung
tüchtiger Fahrer hinter keinem der früher anf dieſer Bahn ab
gehaltenen Rennen zurückſtehen und ſo dazu dienen wird, den
alten guten Ruf, welchen der Halliſche Bicycle-Elub ſich
Put ſeinen Veranſtaltungen längſt erworben, zu beſeſtigen. Wirürfen dieſer Anſicht um ſo mehr ſein, als in der dem Rennen

vorangehenden Woche der Bundestag des deutſchen Radfahrer-
Bugades in Hamburg ſtattfindet und darauf gewiß eine große
Zahl der dort concurrirenden erprobten Fahrer gern die Ge
ahnt benutzen wird, auch auf der in Sportskreiſen mit Recht
in hohem Anſehen ſtehenden Halliſchen Rennbahn in den Kampf
einzutreten. Außerdem werden jedenfalls zwei unſerer beſten
deutſchen Kunſtfahrer bei dem Rennen ihre ſchwierigſten Leiſt
ungen vorführen, wie denn überhaupt ſeitens des CElubs auch
noch durch weitere Veranſtaltungen für Abwechslung im Pro-
gramm und Unterhaltung der Gäſte geſorgt wird.

Die bekannte Manſtädt'ſche Poſſe: „So ſind ſie Alle
ging geſtern vor leidlich beſetztem Hauſe über die Bühne des
„Viktoria-Theaters“. Für eine Benefizvorſtellung hätten wir
allerdings den Beſuch noch zahlreicher gewünſcht, zumal Fräu-
Jein Cilly Sailer, die Benefiziantin, ſich wohl einigen An-
Ipruch auf Dankbarkeit ſeitens des Viktoria-Theater- Publikums
durch ihre Leiſtungen erworben hat. Jn der bekannten Man-
tädt'ſchen Poſſe „So ſind ſie Alle“ bewies ſie geſtern von

Neuem ihre hübſche ſchauſpieleriſche und ſtimmliche Begabung.
Die „Grete aus dem Puſterthal“, die ſich aus dem naiven
Naturkinde im Handumdrehen in eine anſpruchsvolle, Millioneuſe“
verwandelt, erfordert eine ziemliche Gewandtheit des Spiels.
Fräul. Sailer gelang es vortrefflich, das Urwüchſige der von
der Kultur noch unbeleckten Alpentochter zum naturwahren
Ausdruck zu bringen. Freilich der Dialekt gelang ihr nur
ſporadiſch und ſo gern wir uns mit der geſanglichen Leiſtung
ſonſt einverſtanden erklären wollen, ſofehlte ihr doch etwas die
im Stücke gerade ſo hervorgehobene Kraft. Dagegen wußte
ſie uns die ſchnelle Wandlung ſo glaubhaft als möglich zu
machen. indem ſie mit Feinheit das Ungewohnte und
lernte der neuen Lebensweiſe durchblicken ließ. Beſondere
erkennung verdient noch die „Nein“-Scene, in der ſie das Nein
aufs Natürlichſte zu variiren wußte. Von den übrigen Dar-
ſtellerinnen dürfte geſtern Jda Friedrichs den Vogel abgeſchoſſen
haben. Sie war ein reizend ſchnippiſches und adrettes Kammer-
kätzchen. Kathi Hohenfels (Frau Burmann) fehlt zur komiſchen
Alten die Komik, die männerangelnden Burmannſchen Töchter
wurden von den Damen Böttcher u. Jördens zur Zufriedenheit
dargeſtellt und prächtig ſpielte Anna Smith „die Dollfußen“.
Unter den Herren iſt in erſter Linie Herr Direktor Wüpper
zu nennen, der als Rentier Püpke einen Zungenſchlag entwickelte,
der erſtaunlich war. Auch Gittermann als Haspel, Herr
Ehrenberg als griſtokratiſcher Diener, ſowie die beiden ſchüch-
ternen Ladenjüunglinge (Herr Barthold und Herr Johannes)
thaten das Jhre, um die Vorſtellung zu einer guten zu machen.

m Unſer Mitbürger, Herr Apotheker M. Waltsgott,
Zu einen Apparat hergeſtellt, deſſen Anwendung beſonders allen

amilien zu empfehlen iſt, in welchen Kinder mit künſtlicher
dahrung, ſei es mit reiner Milch, ſei es mit einer beſonderen

Milchmiſchung, ernährt werden müſſen. Die Schädlichkeit von
verdorbener, d. h. durch Gährungskeime ein normale
Beſchaffenheit veränderter Milch für den Organismus des da
mit ernährten Kindes iſt hinreichend bekannt, als daß hier noch
beſonders darauf hingewieſen zu werden brauchte, daß es darauf
ankommt, durch größte Reinlichkeit, nicht blos im gewöhn-
lichen, ſondern im mediziniſchen Sinne dafür zu ſorgen, daß die
den Kindern zu verabreichende Milchnahrung von ſolchen
Gährungskeimen freigehalten und ſo vor dem Sauer-
werden bewahrt bleibt. Dieſem Zweck entſpricht nun der von
Herrn Apotheker Waltsgott conſtruirte Steriliſirungs-
apparat für Kindermilch aufs Beſte. Es gab ſchon länger
derartige Apparate, doch war es bisher noch nicht gelungen,
denſelben eine allgemeine Verbreitung zu verſchaffen, da das
Publikum theils vor der complizirten Couſtruktion der Apparate
geri rcie, theils ſich an den ſehr hohen Preiſen, welche die

uſchaffung uur wenigen erraten geſtattete, ſtieß. Der
Waltsgott'ſche Apparat vereinigt in ſich die Vorzüge der größten
Einfachheit, Billigkeit und allergrößten Sauberkeit; derſelbe
erſcheint daher geeignet, in den weiteſten, auch unbemittelten
Kreiſen allgemein eingeführt zu werden, wie auch Herr Prof.
Dr. Pott, eine auerkannte Autorität auf dem Gebiete der
Kinderheilkunde, geſtern in dem Kurſus hervorhob, welcher jetzt
für praktiſche Aerzte an unferer Univerſität abgehalten wird.
Der ganze höchſt einfache, leicht zu S Apparat koſtet
nur 7. Mk., doch entfallen davon 3 Mark 50 Pf. auf einen Koch-
topf, der für ſich in jedem Haushalt wieder Verwendung finden
kann. Auf die Flaſchen werden zum Trinken, möglichſt nur
Gummihüte verwendet, die ſich leicht reinigen laſſen, wäh
rend alle Schlauchſauger ſelbſt bei peinlichſter Sorgfalt nicht
genügend gefäubert werden können und dadurch nur zu oft zu
wahren Brutſtätten der Gährungserzeuger werden. Die mittelſt
dieſes Apparates, für den der Erfinder an Intereſſenten gern
eine Gebrauchsanweiſung abzugeben bereit iſt, aufgekochte Milch
hält ſich über 8 Tage ſelbſt bei großer Hitze ohne zu ſäuern;
da durch das Sieden ſämmtliche etwa in derſelben enthaltene
Keime zerſtört werden.

un Die ſoeben ausgegebene 4. Kurliſte des Bades
Wittekind weiſt 298 Parteien mit 517 Perſonen auf.

Heute Morgen paſſirte unſere Stadt ein in der Um-

Der i Frher hurm rprarrt herittener Armeegensdarmen mit einem wohl 100 Stü
zählenden PferdeTransporte.

T Nachdem man den früher durch die Kanalwaſſer an
der Jägerbrücke entſtehenden üblen Geruch durch Einführung
eines eiſernen, bis auf den Grund gelegten weiten Abfall
rohres, welches die ſchädlichen Effluvien nicht nach der Ober
fläche kommen läßt eritigt hat hat man auch an der el
waſſer-Reinigungsſtation in Oberglaucha ein ſolches Rohr ein
gefügt und auch die übrigen offen zu Tage tretenden Kanal
en an der Moritz u. Klausbrücke ſollen mit ſolchen Ein
allrohren verſehen werden.

Morgen (Donnerſtag) findet in der SaaglſchloßBrauerei ein iroßes MonſtreFeuerwerk, vecſtaiet

errn Pyrotechniker Fr. Fiericering r Breslau ſtatt,
ei dem unſere Regünentskapelle die Muſikbegleitung über
mmey hat. Herr Friegerkg hat, wie aus uns zu Ge

cht gekommenen auswärtigen Blättern hervorgeht, an den ver
3 nen Drt u27 b afge treten i ſich eines Ingetbeilten

und wollen wir auch an dieſee auf ſeine Darbietungen aufmerkſam machen ber

Jn eine dex hieſigen Krankenanſtalten mußte ein Zehr
ling oufgenommen werden welchem durch eine ihm von einem
Geſellen verabreichte Ohrfeige das Trommelfell des linken
Ohres zerſprengt worden war.

Geſtern Nachmittag wurden hier 4 Bauernfänger
verhaftet, welche einen reiſenden Geſellen erſt betrunken gemacht
und hiernach ihm die Uhr abnehmen wollten Auf dem geſtrigen
Wochenmarkte kamen einige Taſchen Diebſtähle vor.

Jm benachbarten Agrehrrg bot jetzt der dortige Gaſt
wirth auf Drängen ſeiner Gäſte den Preis für o Ltr. Halleſches
Actienbier von 15 Pfg. auf 13 Pfg. herabſetzen müſſen.

Nachdruck nur mit genauer
uellenangabe geſtattet.

Einquartierung der 8. Diviſion während
der Herbſtübnngen.

III

Feld.-Art.-Reg. Nr. 19. Neg.-Stab. 30. Aug.
Weimar. 31. Aug. u. I. Sept. Stadt-Sülza. 2. Sept. Goſeck.

dorf. 7. u. 8. Sept. Torgau. 9. Sept. Weidenhain. 10. Sept.
Schnaditz. 11. u. 12. Sept. Delitzſch. 13. Sept. Siegelsdorf.
14. bis 16. Sept. Kroſigk. 17. u. 18. Sept. Neubeeſen. 19. u.
20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Harkerode. 23. Sept. Maus-
feld. 24. Sept. Allſtedt. 25. Sept. Heldrungen. 26. Sept.
Sömmerda. 1. Abt h. Stab. 30. Aug. Weimar. 31. Ang.
u. 1. Sept. Wormſtedt. 2. Sept. Priesnitz. 3. Sept. Weißen
fels. 4. u. 5. Sept. Lochan. 6. Sept. Freyroda. 7. u. 8. Sept.
Sprotta. 9. Sept. Eilenburg m. Kültzſchan. 10. Sept. Hohen-
roda. 11. u. 12. Sept. Gleſien. 13. Sept. Benndorf. 14. u.
15. Sept. Drehlitz. 16. Sept. Beiderſee. 17. u. 18. Sept. Als
leben (Stadt). 19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Alte
rode. 23. Sept. Ziegelrode. 24. Sept. Allſtedt. 25. Sept.
Heldrungen. 26. Sept. Sömmerda. 1. Battr. 30. Aug.
Weimar. 31. Aug. u. 1. Sept. Utenbach. 2. Sept. Heiligen
kreuz, Jauisroda. 3. Sept. Weißenfels, Markwerben. 4. U. 5.
Sept. Lochau. 6. Sept. Radefeld. 7. u. 8. Sept. Sprotta. 9.
Sept. Eilenburg mit Kültzſchan. 10. Sept. Hohenleina. 11. u.
12. Sept. Nockwitz. 13. Sept. Osmünde. 14. u. 15. Sept.
Drehlitz. 16. Sept. Lettewitz. 17. u. 18. Sept. Alsleben (Stadt).
19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Harkerode. 23. Sept.
Annarode. 24. Sept. Allſtedt. 25. Sept. Heldrungen. 26.
Sept. Söwmerda. 2. Battr. 30. Aug. Weimar. 31. Aug. u.
1. Sept. Wormſtedt, Pfuhlsboru. 2. Sept. Prießnitz, Crölpa-
Löbſchütz. 3. Sept. Weißenfels. 4. u. 5. Sept. Döllmitz. 6.
Sept. Freyroda. 7. u. 8. Sept. Paſchwitz. 9. Sept. Eilenburg
mit Kültzſchau. 10. Sept. Pröttitz, Prieſter. 11. u. 12. Sept.
Werlitzſch. 13. Sept. Benndorf, Bennewitz. 14. u. 15. Sept.
Oſtrau (Gem.). 16. Sept. Beiderſee. 17. u. 18. Sept. Alsleben
(Stadt). 19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Alterode.
23. Sept. Siebigerode, Blumerode. 24. Sept. Allſtedt- 25.
Sept. Heldrungen. 26. Sept. Sömmerda. 3. Battr. 28.
Aug. Weimar. 29. Aug. Utenbach. 30. Aug. Heiligenkreuz,
Janisroda. 31. Aug. u. 1. Sept. Weihenfels, Markwerben.
2. Sept. Pretzſch, Wallendorf. 3. Sept. Radefeld. 4. bis 9.
Sept. Haynichen. 10. Sept. Hohenroda. 11. u. 12. Sept.
Ennewitz. 13. Sept. Rabutz, Werlitzſch. 14. und 15. Sept.
Möderan, Teicha mit Räthern. 16. Sept. Lettewitz. 17. und
18. Sept. Alsleben (Stadt). 19. und 20. Sept. Biwak. 21. und
22. Sept. Ulzigerode. 23. Sept. Ziegelrode, Benndorf. 24.
Sept. Allſtedt. 25. Sept. Heldrungen. 26. Sept. Sömmerda.
2. Abth. Stab. 30. Aug. Oberweimar. 31. Aug. und 1.
Sept. Eckelſtedt. 2. Sept. Naumburg. 3. Sept. Braunsdorf.
4. und 5. Sept. Kriegsdorf. 6. Sept. Cursdorf. 7. und 8.
Sept. Crenſitz. 9. Sept. Hohenroda. 10. Sept Rabutz. 11.
und 12. Sept. Reideburg mit Cröndorf. 13. Sept. Gröbers.
14. u. 15. Sept. Prieſter. 16. Sept. Nauendorf. 17. u. 18.
Sept. Gröna. 19. u. 20. Sept. Biwak. 21 u. 22. Sept. Pans-
felde. 23. Sept. Wippra. 24. Sept. OberRöblingen (Kreis
Sangerhauſen). 25. Sept. Oldisleben. 26. Sept. Werningshauſen.
4. Battr. 28. Aug. Weimar. 29. Aug. Wormſtedt, Pfuhlsborn.
30. Aug. Priesnitz, CrötpaLöbſchütz. 31. Auguſt und 1. Sept.
Weißenfels. 2. Sept. Trebnitz, Kriegsdorf. 3. Sept. Hayna.
4--8. Sept. Rödgen b. E. 9. Sept. Hohenroda. 10. Sept.
Wieſenena. 11. u. 12. Sept. Kockwitz, Dölbau. 13. Sept. Grö-
bers. 14.--16. Sept. Trebitz a. P. 17. u. 18. Sept. Gröna.
19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Wieſerode. 23. Sept.
Wippra. 24. Sept. Ob. Röblingen (Kr. Sangerhauſen). 25.
Sept. Oldisleben. 26. Sept. Straußfurt. 5. Battr. 30. Aug.
Oberweimar. 31. Aug. u. 1. Sept. Münchengoßerſtedt, Döbrit-
ſchen. 2. Sept. Nanmburg. 3. Sept. Gr. Kayna. 4. u. 5. Sept.
Pretzſch, Wallendorf. 6. Sept. Cursdorf, Werlitzſch. 7. u. 8.
Sept. Möcherwitz. 9. Sept. Brodau. 10. Sept. Queis. 11. u.
12. Sept. Reideburg m. Crondorf. 13. Sept. Gröbers,
Schwoitzſch. 14.--16. Sept. Nauendorf. 17. u. 18. Sept. Gröna.
19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Stangerode. 23. Sept.
Wippra. 24. Sept. Ob. Röblingen (Kr. Sangerhauſen). 25.
Sept. Oldisleben. 26. Sept. Vehra m. Henſchleben. 6. Battr.
30. Aug. Tiefert, Süßenborn. 31. Aug. u. 1. Sept. Eckelſtedt.
2. Sept. Naumburg. 3. Sept. Kl. Kayna, Braunsdorf. 4. u. 5.
Sept. Trebitz, Kriegsdorf. 6. Sept. Rabutz, Beuditz. 7. u. 8.
Sept. Crenſitz. 9. Sept. Zſchepen, Döbernitz. 10. Sept. Bagwitz.
11. u. 12. Sept. Schönnewitz, Capellenende. 43, Sept. Zwint-

14.-16. Sept. Neutz. 17. u. 18. Sept. Ob. u. Unt.
Peißen. 19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Pansfelde.
23. Sept. Wippra. 24. Sept. Edersleben m. Kaltenborn. 25.
Sept. Oldisleben, Werningshauſen. 3. Abth. St ab. 9. Sept,
Lüptitz. 10. Sept. Düben 11. u. 12. Sept. Delitzſch. 13. Sept.
Spören. 14. u. 15. Sept. Edderitz. 16.--18. Sept. Cönnern.
19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Mehringen. 23. Sept.
Cönnern. 24. Sept. Brachſtedt. 25. Sept. Delitzſch. 26. Eilen-
burg m. Kültzſchan. 7. Battr. 9. Sept. Wildenhain. 10. Sept.
Düben. 11. u. 12. Sept. Schenkenberg. 13. Sept. Rieda. 14.
u. 15. Sept. Edderitz. 16. Sept. Trebitz b. E., Lebendorf. 17.
u. 18. Sept. Cönnern. 19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept.
Mehringen. 23. Sept. Cönnern. 24. Sept. VBrachſtedt. 25.
Sept. Delitzſch. 26. Sept. Eilenburg m. Kültzſchan. 8. Battr.
9. Sept. Süptitz. 10. Sept. Düben. 11. u. 12. Sept. Delitzſch.
13. Sept. Rieda, Spören. 14. u. 15. Sept. Dornitz. 16.—18.
Sept. Cönnern. 19. u. 20. Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept.
Drohndorf. 23. Sept. Cönnern. 24. Sept. Brachſtedt, Hohen,
Wurp. 25. Sept. Delitzſch. 26. Sept. Eilenburg m. Kültzſchau.
9. Battr. 9. Sept. Weidenhain. 10. Sept. Schwemſal. 11.
u. 12. Sept. Delitzſch. 13. Sept. Spören. 14. u. 15. Sevpt.
Edderitz, Piethen. 16. Sept. Pfigtzdorf, c r Wiendorf.
17. u. 18. Sept. Garſena, Mitteledlau, Kirchedlau. 19. u. 20.
Sept. Biwak. 21. u. 22. Sept. Freckleben. 23. Sept. Golbitz,
Kirchedlau. 24. Sept. Eismannsdorf, Hohen. 25. Sept. Gertitz,
Burendorf. 26. Sept. Eilenburg m. Kültzſchau.

Aus der Provinz Sachſen and ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Hriginal Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

Wittenberg, 6. Auguſt. (Die neue Eiſen-
er geſichert. Herr Fabrikant Joli in

erlin hat auf die Angebote der ſtädtiſchen und kirchlichen
Seende ihm die gewünſchten 3 und 4 Morgen Land am
Hafen für den Preis von 2500 .4 pro Morgen zu verkaufen, zuſtimmend geantwortet, ſodaß der Vetauf ſelbſt

und darnach der Beginn des Baues in kürzeſter Zeit zu
erwarten iſt.

O Beruburg, 5. Auguſt. (Neues Soolbad.) Dem
Vernehmen nach beabſichtigen die Deutſchen Solvaywerke
auf dem Terrain der Piſgen Sodafabrik ein Soolbad zu
errichten. Die Pläne ſollen bereits ausgearbeitet und die
Vorbereitungen im beſten Gange ſein. Von Plömnitz aus
wird eine etwa 19,000 Meter lange Leitung das hieſige
Bad mit dem Soolwaſſer ſpeiſen und ein zweites Rohr die
Abflüſſe nach der Bode leiten.

Weißenfels 6. 57 BahnhofsHotel.) Die bisher zu dem hieſigen Bahnhofs Reſtaurant

ſchöna.

3. Sept Merſeburg. 4. u. 5. Sept. Freyroda. 6. Sept. Menns

gehörigen drei Fremdenzimmer werden von der Bahnver-
waltung zurückgenommen und zu Zwecken be
nutzt. Das ſo bequeme und vom reiſenden Publikum ſo
gern Senutzte ſogenannte Bahnhofshotel geht infolgedeſſen
in nächſter Zeit ein. Die TelephonAnloge hieſiger
Stadt, welche unnmehr fertiggeſtellt iſt, wurde geſtern dem
öffentlichen Verkehr und in Betrieb genommen.
Bis jetzt ind 32 Anſchlüſſe ger worden.

F. Aus Thüringen, 6. Auguſt. (Franenverein.) Die
fünfzehnte Beneral Berſammlung des Allgen. Deutſchen
Frauendereins findet dieſes Jahr vom 28. bis 30. September
zu Erfurt ſtatt. Zu derſelben ladet der Vorſtand alle Mit
glieder des Vereins ergebenſt ein; auch werden alle diejenigen,
die ſich für ie Frauenfrage intereſſiren, dringend eriucht, den
öffentlichen Verhandlungen beiwohnen zu vollen. Vorträge,
welche die ethiſche, ſowie die praktiſche Seite der Frauenfrage
erörtern, ſind in Ausſicht genommen. Die Berathungen der
Mitglieder und Delegirten finden im Hotel zum „Römiſchen
Kaiſer“ ſtatt. Anfragen, welche ſich auf die Verhandlungen ſelbſt
beziehen, ſowie etwaige Anträge erbitten bis in der zweiten
Hälfte des Auguſt die Vorſtandsmitglieder: Henriette Gold
ſchmidt, Zeutralſtr. 19 I, Joſephine Friederici, Gohlis bei Leip
zig, Wieſenſtr. 12. Ferner werden die Vorſteherinnen der Lokal
vereine vom Vorſtand um Anmeldung der von ihnen zu er-
ſtattenden Verichte erſucht.

Duedlinburg, 6. Auguſt. (Jnfluenza.) Bei
der er in Garniſon liegenden 4. Eskadron der Seydlitz
küraſſiere iſt unter den Pferden die Jnfluenza ausge
brochen. Um ein weiteres Umſichgreifen dieſer anſteckenden
Krankheit zu verhüten, verlaſſen beide hieſigen Eskadrons
mit ſämmtlichen Pferden, auch den Remonten, noch heute
Quedlinburg.

Weruigerode, 6. Auguſt. (Harz-Verein) Das ſo
eben zur Ausgabe jelangte neueſte deft der Zeitſchreft des Harz-
vereins für Geſchichte nd Aiterthumskunde X. Jaorgang,
1889, 1. Hälfte) hat folgenden Jnhalt: Zur Zenegalogie der
Grafen von Regenſtein und Blankenburg bis zum Ausgange
des 14. Jahrh. Von Or. Guſtav Schmidt in Halberſtadt. 2)
Quellen zu der Beſchichte des Konvertiten Ludolf Klencke. Von
Prof. Dr. Friedr. Koldewey in Brannſchweig. 3) Iäber feodalis
censuum perpetuorum occlesiae 3. Crucis in NSordhusen. Von
Paul Oßwald in Nordhauſen. 4 Kulturbilder aus der Zeit
kurz vor und vis zum dreißigjährigen Kriege. Von Pr. Ed-

acobs in Wernigerode. 1. Hoier von Lauingen, Komtur zu
Langeln. 5) Das Grabdenkmal Graf Ernſt's VII. von Hon-
ſtein im Kloſter zu Walkenried. Von Guſtav Schmidt, Anits-
rath zu Walkenried, und 2e. Paul Zimmermann, Archivar zu
Wolfenbüttel. Daran ſchließen ſich kleinere Mittheilungen,
u. A. die Generalordnung des Herzogs Julius von Braun-
ſchweig-Wolfenbüttel, nach welcher Fremde in Wolfenbüttel her-n werden 'ollen. Heltgelbeilt von Profeſſor Opel

in Halle.L. Brauuſchweig, 6. Auguſt. (Oelquelle? Meßan-
fang.) Bei Dibbesdorf ſoll Erdöl in angeblich größerer
Menge gefunden worden ſein. Von einer Tiefbohrung wird
das Erſchließen einer Oelquelle erwartet. Das vorhandene Oel
iſt aus Sand in kleinen Stollen zuſammengefloſſen. Am
9. Auguſt beginnt die hieſige Sommermeſſe.

h Caſſel, 5. Anguſt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin beehrte heute früh das heſſiſche Diaconiſſen-
haus mit ihrem Beſuch. Jn der Kinderſchule vertheilte ſie
zur großen Freude der kleinen Geſellſchaft eine Düte mit
Bonbons.

Das Gerücht, nach dem der frühere Oberbürger-
meiſter Breslau von Erfurt zum Direktor der Pro-

r in Merſeburg aus-erſehen ſein ſollte, beſtätigt ſich ſcheinbar nicht.
Jn den ſogenannten Königsrevieren der Säch-ſiſchen Schweiz herrſcht die enſigſte Thätigkeit, um für

die bevorſtehenden größeren Jagden Sr. Majeſtät alles
Erforderliche vorzubereiten.

F Am 9. Auguſt findet das 50jährige Dienſtjubi-
läum des Oberpoſtdirektors und Geh. Poſtraths Herrr
Bormann in Magdeburg ſtatt.

Aus aller Welt.
Auf ſchwaunken Brettern im Ozean. Ueber eine eigene

Rettung auf See berichtet, wie man aus Lübeck ſchreibt, der
Kapitän eines Segelſchiffes: Wir waren, aus dem bottni-
ſchen Meerbuſen ſegelnd, in die Nähe von Gotland (Jnſel inder Oſtſee) gekommen als wir auf dem Waſſer vor uns in der
Ferne einen flachen Gegenſtand erkannten, der anſcheinend mit
Menſchen beſetzt war. Es wurde ein Boot ausgeſetzt und wir
ſahen jetzt, daß das eigenthümliche Fahrzeug eine Decksla-
dung von Brettern eines Schiffes war, das, den Kiel nach
oben, in unmittelbarer Nähe auf den Wellen umhertrieb. Die
Menſchen, welche ſich auf dem ſchwimmenden Bretterhaufen be-
fanden, waren der Kapitän, der Steuermann und zwei Matroſen
des nebenher treibenden Wrackes. Das Wrack war der finniſche
Schoner „Curpic“, der, von Finnland nach England beſtimmt,
Bretter im Raum und an Deck geladen hatte, von einem Sturme
übeeraſcht und mit ſeiner ſchweren Deckladung umgeſchlagen (ge
kentert) war. Die Beſatzung hatte ſich mit Ausnahme des
Sohnes des Kapitäns, der ſchlafend in der Kajüte gelegen hatte,
auf die Bretter gerettet, welche bei dem Kentern des
Schiffes wild umher geſpült wurden. Da noch i Ketten
an den Brettern ſich befanden', mit denen letztere auf Deck feſt
geſchnürt waren, ſo war es den Leuten mit Hülfe dieſer Ketten
gelungen, eine Art Floß, und, indem ſie zugleich die Bretter
geſchickt aufgeſchichtet hatten, auf dieſem Floß auch einen waſſer
ſicheren Verſchlag herzuſtellen, der ſie gegen die Wellen einiger
maßen ſchützte. Der Sturm legte ſich und dieſem Umſtand
hatten die braven Seeleute ihre Rettung zu danken. Das
Segelſchiff barg die mitſammt der Bretterladung und
gab beide dann an den lübecker Dampfer „Straßburg“ ab, dervon Rußland kommend, den Segler überholte. Die Leute be
finden ſich jetzt in Lübeck und haben hier eine ſehr freundliche
Aufnahme gefunden. Sie werden mit nächſter Schiffsgelegen
heit ihre Heimreiſe antreten. Der Vater iſt über den Verluſt
ſeines Sohnes, der die Schulferien bei ihm an Bord zugebracht
hatte, in tiefſter Betrübniß.

Brand des Hotels auf der Ziſtelalpe. Aus Salz-
burg vom 4. ds. wird berichtet: Um 6 Uhr früh wurde heute
die hieſige Feuerwehr alarmirt. Es brannte auf der Ziſtelalpe,
Vormittags begab ich mich dorthin. Die Ziſtelalpe iſt die
zweite Station der Geisbergbahn. Das dortige Hotel wurde
im Laufe dieſes Sommers nen eingerichtet. Die ausgedehnten
Arbeiten wurden geſtern erſt vollendet. Noch ſpät Abends ließ
es ſich die Wirthin, trotz ihrer Ermüdung nicht nehmen noch
ſämmtliche Betten zu überziehen, m ſollte nur dem
Willkomm der Fremden gewidmet ſein, die ſicher mit Freude
in die behaglichen Räume eingezogen wären. Spät in der Nacht
erſt kam Alles zur Ruhe. Aber ſchon echte die erſten Fuß
wanderer an die Thür und heiſchten Kaffee. Wirthin und Kell-
nerinnen machten ſich auf in die Küche; es war ihr Glück. Das
Feuer, das in einem in den Kamin e Dippelbaumſich feſtgeſetzt und vielleicht ſchon ſeit geſtern Mittag ſeine heim-
liche Arbeit durchführte, brach plötzlich mit ſolcher Gewalt her
vor, daß die Dienſtleute von ihrer Habe nichts mehr retten

konnten; die Thür des er werden;er und ein Zimmermann mußten ſich im Hemde flüchten. Zwar
arbeiteten alle Anweſenden übermenſchlich, aber der Waſſer-
mangel machte jede Wirkſamkeit hinfällig; auch die anrückende
Feuerwehr konnte nicht mehr viel machen. Die Geisbergbahn-
Geſellſchaft iſt durch die gedeckt, die Zimmereinrich-
tungsſtücke wurden größtentheils gehorgen. Schlecht daran ſind
aber die armen Dienſtlente, denen ihr Alles verbrannte unter
ihnen namentlich der Hausknecht, der in ſeiner Lade Papiere
und Baargeld, ſeine Erſparniſſe, verſchloſſen hatte. Jhm ver
brannte Alles, da er während des Brandes gar nicht daheim



war. nuch dem Pächter, einem ſtrebſamen Unter Jnnthaler,
Vater von ſieben Kindern, verbrannte außer ſeinen Kleidern c.
ein größerer Baarvorrath.

Kühler Schulunterricht. Damit die Leiter von Schulen
nicht gezwungen ſein ſollen, den Unterricht der Hitze wegen all
zuoft aunszuſetzen, werden von dem bewährten Schulmann Pro-
ſeſſor Kühlebörn in Ba den-Baden folgende Normen
für die Beſchäftigung der Schüler in den Hu d in
Vorſchlag gebracht: Jn der Zeichenſtunde werden nur Schat-
tenkonſtruktionen gemacht; in der deutſchen Grammatik
wird ausſchließlich die Lehre vom einfachen nackten Satz be-
handelt. Selbſtverſtändlich füllt in der Phyſik die Wärme-
lehre aus, während die Chemie ſich eingehend mit dem Waſſer
zu beſchäftigen hat. Für die Geographie iſt namentlich die Be
gandlung der Polarregionen wuünſchenswerth, ſowie
Städtebilder aus „Eisleben, Nordhauſen, Kalten-nordheim, verſchiedene Gletſcher u. ſ. w. Jm Rechen-
zinterrichte wird man in paſſender Weiſe die Flüſſigkeits-
maße einer eingehenden Repetition unterziehen können. dagegen
wird man aus demſelben Grunde, welcher in der Algebra die
eingekleideten Gleichungen vermeiden läßt, in der Geſchichte
mit Vorliebe griechiſche Mythologie vortragen. Jn der
vibliſchen Geſchichte vermeide man alle Feuer erſcheinungen,
wie die drei Jünglinge im Feuerofen, die Geſchichte von Sodom
und Gomorrha, die Himmelfahrt des Elias, dagegen wird der
Fern der Kinder Jsraels durch das Rotbe
Meer ſehr abkühlend wirken. Der Lehrer trage mit möglichſter
Kälte vor, gerathe nie in Hitze und vermeide alle Tropen
;ufs ſorgfältigſte.

Um ſeine Coufine zu ärgern, nahm er ſich das Leben.
Charles Eduard Eatch, ein junger Mann von 21 Jahren in
Leeds, hat dieſer Tage ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht.
Vorher richtete er jedoch folgenden außerordentlichen Brief an
die Adrehe einer jungen Dame: „Jch werde Freitag MorgenSelbſtmord verüben da ich am Wontag, dem r
beerdigt zu werden wünſche, um meiner Couſine Annie, welche
an jenem Tage heirathen ſoll, eine Enttäuſchung zu bereiten:
es wird dann keine Hochzeit, ſondern eine Beerdigung geben.
Ich hoffe, Sie werden meiner Beerdigung beiwohnen; ich werde
Sie im Himmel wiedertreffen.“ Die Leichenjnry erklärle. der
iunge Mann ſei geiſtesgeſtört geweſen.

Eingeſandt. e
Jn den verſchiedenen kommunalen Vereinen iſt ſchon wieder

holt eines Uebelſtandes Erwähnung gethan, der von mancher
Seite ſehr empfunden wird, ich meine die ſtiefmütterliche Be
handlung mancher Gegenden Seitens unſerer Polizeiorgane.
Solch eine Gegend, in der ſich ſelten ein Polizeibeamter ſehen
läßt, iſt auch die Gr. Wallſtr. Wenn der Lärm und der Un-
fug, der dort verübt wird, auch noch ſo groß iſt, ein Hüter der
heiligen Hermandar läßt ſich nicht blicken. So gad es auch
geſtern Abend wieder einen wüſten Auftritt, der ein großes
Publikum, beſonders die edle Weiblichkeit feſſelte. Aus ganz
geringfügigem Anlaß zankten ſich zwei Parteien und titulirten
ſich gegenſeitig mit Ehrentiteln die ſchlechterdings nicht
wiederzugeben ſind. Auch ſonſt ſind ähnliche Auftritte in
letzter Zeit häufiger vorgekommen. Sogar auf der Gr. Ulrichſtr.
veläſtigte dieſer Tage ein Arbeiter begegnende Damen in
flegelhafter Weiſe, ohne daß Jemand eingeſchritten wäre. Ueber-
hänpt läßt die Sicherheit auf den Straßen des Abends faſt noch
mehr zu wünſchen übrig, wie des Nachts. Sicherheitsbeamte
ſind des Abends n nicht zu ſehen und bis man einen
ſolchen aus ſeiner Wohnung oder dem nächſten Polizeiburean
holt, iſt der betr. Miſſet äter längſt verſchwunden. Jch em-
pfehle, wenn nicht zur Abſtellung, ſo doch zur Minderung der-
artiger Uebelſtände, mehr Patrouillirpoſten einzurichten, die ein
veſtimmtes Revier abpatrouilliren. Vielleicht könnten dafür
einige feſte Poſten eingezogen werden. Civis.

Verkehrsweſen.
T Die bisherige Charakteriſirung der beſchleunigten Züge,

als Expreß, Courier, Schuell- und Eilzüge ſoll dem
men nach in Wegfall kommen und nur noch der Ausdruck
Schnellzüge gebraucht werden.

Der Handelskammer zu Caſſel iſt auf ihre an die
Königliche Eiſenbahn Direction zu a. M. gerichtete
Eingabe, betreffend Herſtellung eines Anſchluſſes gu den Frank
en erliner Blitzzug, ablehnender Beſcheid zuge-
ommen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 6. Auguſt. Der Dampfer des Norddentſchen
„Elbe“ iſt geſtern Vormittag 11 Uhr in New-York au-

gekommen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der hieſigen Handelskammer iſt von der Königl.

Fiſenbahndirektion zu Erfurt ein Auszug ans den von den
Serbiſchen Staatsbahnen herausgegebenen proviſoriſchen Aus-
nahme-DTarifen für den Verkehr zwiſchen ſerbiſchen Sta-
tionen und der Station Saloniki der Orientaliſchen Eiſenbahnen
zugegangen. Der betr. Auszug iſt in den Geſchäſtsräumen der
Handelskammer zur Einſicht für die Jntereſſenten ausgelegt.

Standesamtsnachrichten.
Halle 3 Auguſt. Aufgeboten: Der Poſtſchaffner Friedrich

Wilhelm Jänichen aus Halle a. S. und Henriette Emitie Häh-
el zu Torgau. Eheſchließzungen: Der Dekorationsmaler Albert
Auguſt Runge, Bahuhofsſtraße 7. und Marie Anna Erlecke,
Meckelſtr. 5. Der Maler Franz Hubert Hilberg, Thomgſius-
ſtraße 15 und Friederike Eliſabeth Albine Brüchert zu Treb-
nitz b. Cönnern. Der Handarbeiter Karl Auguſt Unger,
Marienſtr. 1 und Pauline Karoline Fähre, Mötzlicherweg 4.
Der Schloſſer Guſtav Franz Ludwig Keüer und Alwine Hen-
riette Marie Bergmann. kl. Ulrichſtr. 8. Der Schloſſer Max
Georg Rabenſtein und Anna Emilie Luiſe Welz kl. Ulrichſtr. 22.

Der Müller Gottlieb Hermann Günther, gr Brauhausgaſſe
28/29 und Auguſte Pauline Schulze, Luiſenſtraße 8. Der
Maler Paul Wilhelm Müller und Betty Weſtphal, Forſterſtr.
21. Der Fleiſcher Martin Hecklan und Friederike Minna
Weiſe Leipzigerſtraße 66. Geboren: Dem Verſicherungs-
Jnſpektor Ernſt Serwatka 1 Tochter Wilhelmine Roſalie
Emilie, Thomaſiusſtraße 7. Dem Tiſchler Hermann Jung-
blnt 1 S. Hermann W 17 Dem Buchdruckereibeſitzer
Samnel Schleſinger 1 T. Margarethe Noſa alter Markt 18.
Dem Schuhmacher Karl Fiſchbeck 1 S. Willy Hermann Arthur,
Zwingerſtraße 24. Dem Kaufman Paul Hilſe 1 S. Richard
Paul Streiberſtraße 3. Dem Seiler Friedrich Mannes 1 S.
Friedrich Johann Wilhelm Ernſt. Ludwigſtraße I. Dem
Brauer Johann Pfeufer 1 T. Martha Auguſte gr. Klausſtr. 12.

Dem Perrückenmacher und Friſeur Georg Fiſcher 1 T. Luiſe
Hertrud. Geiſtſtraße 39. Dem Jngenieur Paul Götze 1 T.
Wilhelmine Sofie Auguſte Ellg Fleiſchergaſſe 3. Dem Salz-
ſieder Auguſt Köppchen 1 T. Hedwig Margarethe. Moritzkirch
hof 11. Geſtorben: Der Bahnarbeiter Heinrich Strauß 33 J.
Meckelſtraße 19. Der Maurer Karl Müller aus Giebichen-
ſtein 39 Jahr. Der Rentner Ferdinaud Robert Gottfried
Jentſch 54 J. Albrechtſtraße 31. Der Gutsbeſitzer Eduard
Reißhauer 37. J. Wuchererſtraße 56. Des Zimmermann
Maximilian Winter T. Marie Anna 1 Jahr, Thorſtraße 26a.

Des Kohlgärtner Friedrich Keitel S. Karl Otto 2 Monate
n Der Schloſſer Joſef Scholich 36 J, Klinik. 1

jehel. S.m Laufe der Woche verſtarben au:
Schwäche 3, Herzſchlag 1, Altersſchwäche 2, Krämpfen 2,

Schlaganfall 1, Maſern 1, Abzehrung 2, Herzſchwäche 1, Oexo-
Puten 1, Lungen u. Bruſtfellenentzündunß 1, Schwind-
ucht 1, Scharlach 5. Atrophie 4, Schlagfluß 2, Darmkatarrh-5:

Brechdurchfall 8, DementiaApovplexie I, Tuberculoſe 1, Leber-
(yphilis 1, Lungenentzündung 4, Diphtheritis 2, Bruſtfellenent-

z dunng 1, Darmgeſchwüren 1, Entkräftung 1. Magen-Darm-
atarrh. 2. Herzlähmung 1, Lungenödem 1 Verbrennung 1,

Lungenſchwindſucht 1, Magencatarrh und Bronchitis 1. Mening-
itis 1, Beckenabſceſſen 1 Rückenmarkstuberculoſe 1, Ueberfahren
durch Bahnzug 1, Kehlkopf- und Lungentuberenloſe 1, Aorta
avarysma 1, Keuchhuſten 1.

Zuſammen 65. Hierunter beſinden ſich 7 in hieſigen Kran-
kenhänſern verſtorbene Ortsfremde.

Verneh-

Giebichenſtein, 6. Auguſt. a Der Fabrikarbeiter
E. A. Möller Siebleben u. C. F. M. Teuſcher, große Breiten
ſtraße 3. Der Maurer F. L. Brietzel u. L. A. R. Weinberg.
Reilſtr. 108. Geboren: Dem Bäckermeiſter R. Rühlemann 1. S.,
gr. Brunnenſtraße 71. Dem Handarbeiter H. Stutterheim 1 S.,
w Brunnenſtraße 16. Dem Lehrer F. H. Naumann 1. S., Burg-
traße 3. Geſtorben: Der Handarbeiter G. A. Süße, 34 J.

Trothaſcheſtraße 3.

Fremdenliſte.
Wolfs Hotel. Verſ.-Jnſp. Siefert a. Fabrik-

director Kjeldſen a. Linx. e Brink a. Leipzig. Fabrikant
Bertram u. Töchter a. Frankfurt a. M. Kaufl. Lippe a. Ham-
burg. Schwab a. Marktbreit. Bendheim a. Berlin. Dietrich
Guſchekeis Werthenner a. Mannheim. Seiphos m. Gem. a.
Enſchede.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſißer von Cleve m. Gem. a-
Wieſan i. Schl. Frau de Bary m. Frl. Tochter a. Frankfurt a.
M. Oscar Hanusſchild m. Fam. a. Hohenfirchte. Apotheker Wils
dorf m. Gem. a. Leipzig. Frh. Spiegel v. u. zu r en
a. Werna. Frh. v. d. Bottlenburg genannt von Schirp a, Erfurt.
Reg.-Rath Vode m. Gem. a. Magdeburg. Frau Jenſen g. Chicago
Chemiker A. Spakler u. Th. Spakler g. Amſterdam. Mr. Henry
Wirk u. Mr. B. Wirk a. Ohio Mr. Gr. Rix a. Voſton.

Magdeburger Vörſe, vom 6. Auguſt 1889.
Reichs Anleihe

Magdeburger Stadt- Obligationen 3Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſauer Gas- Obligationen aDiv v. St
g o ſts 1887 z 1888Magdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.v x à 300 M. vollge zahlt S 26 30

do. Feuerverſich Acktien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 225do. agelVerſicher. Aetien p. St. à 1500

mit 33 Einzahlnung I 56 75 560,00 Bdo Lebens Verſi Actien p. St. à 1500
M. mit 200, Einzahlung 20 17KidVerſich. Actien per St. à 306

M, vollgezahlt 45 456Div. in1887 1886
Actien- Brauerei Neuſtadt Dagdebntg 4 10 210,50 G
Caroline, conſolidirte BergwerlsActien 4 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 72,50 GDeſſauer Gas-Actien t 4 9 10Eiſengießerei und el i debrik Niemberg 4 5 S„Kette“, Elbſchiff.Geſ.“Actien 0 1ver. chem. Fabr. St. Actien 4 5 1122,26Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 412

do. Bankverein-Antheile 4 5 G 115,00 bz Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 22 285,o00 B
do. Bexrgwerks i ctien 33 13do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank. Actien b o hdo. Straßenbahn-Actien 4 i 16 221,00 G
do. Theater Actien n 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 3 SMaſchine fabrik Buckau-Actien 4 0 o 102,10 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 303,50 G

Madgeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63 7
do. do. Stamm- Prior. 6

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeikung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 7. Auguſt 1889.
Berliner Getreide-Börſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 235.50. Mainz-Ludwigshaſener
E.-Aktien 124 20. 475 Ungariſche Goldrente 85 10 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 99,50. Franzoſen 95.50. Oeſterr. Eredil
Actien 163.50. Ter Feſt.
Weizen: Sept.Okt. 188.--. Nov -Dezemb. 199,20. Ermattend.
Monngen: Sept.Oct. 159 50. Oct.Nov. 161.50. Nov.- Dezember

162.50. Flanu.
Gerſte: loco 125 à 190.
Hafer: Sept.- Oct. 148 25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 37.30. Auguſt-Sept. 36,30. 70er

Sept. October 34.99. Ruhig
Rüböl: loco 67.55. Sept.- October 62. April-Mai 61.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 8. Auguſt.
Mäßiger bis ſcharfer Wind, wechſelnde Bewölkung bei

leichten Niederſchlägen, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Cowes, 7. Auguſt. Der Kaiſer wohnie geſtern

Abend mit dem Prinzen Heinrich dem Banket des kö-
niglichen Yachtgeſchwaderklubs bei. Er ſaß zwiſchen
dem Prinzen Wales, welcher als Commodore des Yacht-
geſchwaders präſidirte, und dem Prinzen Albert Victor.
Der Kaiſer toaſtete auf die Königin, der Prinz
von Wales auf den Kaiſer. Der Kaiſer übernachtete
an Bord der Hohenzollern, welche heute früh nach Ports-
mouth abgeht, von wo der Kaiſer zur Truppenſchau nach
Alderhof geht. Nachmittags erfolgt die Rückkehr nach
Osborne. Abends iſt ein Banket bei der Königin. Es
verlautet, der Kaiſer reiſe erſt Freitag früh zurück.

Görlitz, 6. Auguſt. Der Landrath des Bunzlauer
Kreiſes, Graf Stolberg, hat ſich zur Uebernahme des
Polizei- Präſidiums von Stettin bereit erklärt.

Augsburg, 6. Augnuſt. Staatsſecretär Stephan,
der geſtern hier eingetroffen war, iſt heute nach Stuttgart
weitergereiſt.

Paris, 6. Auguſt. Das Schwurgericht verurtheilte
d Bonningre, welcher angeklagt war, dem däniſchen

otſchaftsrathe Hanſſen diplomatiſche Aktenſtücke ent-
wendet und letztere an Deutſchland verkauft zu haben, zu
12 Jahren Zwangsarbeit. Ferner wurde demſelben
der Aufenthalt in Frankreich für 10 Jahre unterſagt.

Portsmonth, 6. Auguſt. Die Königin empfing
heute in Osborne die Deputation des preußiſchen
erſten Garde-Dragoner-Regiments. Der Führer der
Deputation, Oberſtlieutenant v. Kotze, gab hierbei der Hoff-
nung Ausdruck, daß das Regiment noch lange die Ehre
genießen möge, die Königin als Chef zu haben. Die Köni-
gin äußerte ſich in ihrer Erwiderung ſehr erfreut über die
ihr von der Deputation dargebrachten Glückwünſche. Spä-
ter empfing der Kaiſer die Deputation der Bürgerſchaft von
Cowes, welche eine Begrüßungsadreſſe überreichte. Nach
dem Empfange der Deputation begaben ſich der Kaiſer
und der Prinz von Wales nach der Sandown Bai und dort
an Bord der königl. Yacht „Victoria and Albert“ und
wohnten der Abfahrt der engliſchen Flotte zu den großen
Manövern bei. Die engliſchen Kriegsſchiffe ſalutirten bei
dem Vorüberfahren den Kaiſer. Sodann wohnten der Kai-
a Prinz von Wales der Regatta für den Queens

up bei.

Tages-Kalender für Donnerstag 8. Auguſt
Kal. Univ -Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
„Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
gaſſe 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
elkademie der Raturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. VBVärſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäunde

GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

mit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4--5 Uhr
Kohl's Reſtaurant Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 is

10 im Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David. Gabelsbergér StenographenVerein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. z Kaufmänniſcher
Turnverein Fechtunterricht von en 9 Ubr ab
im Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. GVerband
deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Caſés David. 1 Tr. Halliſcher Turnverein: Ab.
8 bis 10 n der ſtädt. Turnhalle HandwerkerBildungs-
verein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9—11 Uhr im „Paradies“. Liedertgfel
„Melodie“ Abds. 9 Uhr in MarslaTour Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalia““: Abends s Uhr im „Cafs6
David. erein Aphroditig im Altenburger Hof.
Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“ Alter Markt.
Ruder-Club „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an „Vörſenhalle“ gr. Berlin
13. Automatiſchemechaniſche Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung
v. G. Unlig, früh 8-7. Abds. Aich- n. Waageamt: von
8 12 u. 2-6Ühr. Botaniſcher Garten 3-12 u. 1-6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſenden
ebendaſelbſt. Herberne zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
C ieltche Mädchen Herberge,
gaſſe 2.

FRBR TAVBRE.
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-

Marthahaus, Gottesacker-

114340
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23 jähriger

schreibuug desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis
zu übereenden. Adr. J. H. Xrcuorson, Wien IX, Kolingasse 4

Familien-UNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Möhrcken mit Hrn Dr. med. Wilhelm

Meinberg (Hamburg-- Caſſel) Frl. Victoria Dongath mit Hrn-
Willy Kuhnert (Magdeburg-- Buckau) Frl. Gerta Warnecke mit
Hrn. Hermann Thomas (Crefeld). Verehelicht: Hr. Heinrich
Warkentin mit Frl. Anna Steiner Popiollen). Hr. Alfred Schu
mann mit Frl. Eliſabeth Schubert ein bSohn Hrn. Rechtsanwalt Dobe (Danzig). Hrn. Hüttenkaſſen
buchhalter F. Schmidt (Waſſeralfingen). Hrn. Julius
(Blaſewitz). Eine Tochter: Hrn. Landrichter Dr.
Hrn. Theodor Hagen (Düren).
Douiginenpächter Karoline Fiering. geb. Paerſch (Spora bei
Meuſelwitz S. A.). Frau verw. Rechtsanwalt Dr. Karoline Tafel
geb. Oßwald( Stuttgart). Hr. Rentier Heinr. Tiebe (Hamburg).
Hr. Rentier Johann Gottfried Lührs (Berent). Hrn. Robert
Steinert Sohn Johannes (Volkmarsdorf). Hrn. Karl Köſter S
Karl (Kiel).

e

Amtliche Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des 8 125 der Kreisordnung wird hierdurch

zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht. daß in der Kreis
jagſitzung am 27. Juni d. Js. Folgendes verhandelt worden iſt

1. Der Etat der Kreis-Communalkaſſe für das Rechnungsjahr
Denn prr t gabe und Ausgabe auf 190 830
genehmigt und feſtgeſtellt.

2. Der Entwurf zum revidirten Statut der Sparkaſſe des
Saalkreiſes wurde berathen und mit einigen Abänderungen
angenommen.3. Die Mittheilung des Kreisausſchuſſes wegen Uebernahme
der Ünterhaltungskoſten für in die ProvinzialJrrenanſtal
ten aufgenommene unvermögende Kreisangehörige wurde
entgegengenommen. Ebenſo genehmigte der Kreistag die
Uebernahme der Unterhaltungskoſten für ein blödſinniges
und ein taubſtummes. Kind auf Kreisfonds.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1889. [16244

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Der Kreis Deputirte.

v. Bülow
e

Bekanntmachung.
T wird hierdurch zur ſffentlichen Kenntniß gebracht, daß

auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wil
des vom 26. Febrnar 1870 in Verbindung mit S 107 des Zu
ſtändigkeitsgeſeßes vom 1. Auguſt 1883 für den r
Regierungsbezirkes Merſeburg als Tag der Eröffnung der Jag
auf Rebhühner und Wachteln

der 19. Auguſt d. Js-und auf Anuer-, BVirk- und h e Haſelwild Und

Haſen
der 15. September d. Js.

feſtgeſetzt worden iſt.
Merſeburg, den 22. Juli 1889.
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes,

Der Vor itzende.

J. S-von der Marwitz.
a

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Am 3. d. M. verſlarb der langjährige Brt8fchutse

Dorfes, Herr Gutsbeſitzer 16249Eduard Reisshauer,
viel zu früh für die Deinen and die Gemeinde. Der
Entſchlafene war ein Mann von ſeltener Pflichttreue und
Rechtſchaffenheit, der liebevollſte, freundſchaftlichſte Vachbar V
und allerbeſten Eharacters, ſo daß Alle ſeinen Verluſt
tief beklagen. Sein Andenken wird hier nimmer erlöſchen.
Sanft. ruhe ſeine Aſche.

Bageritz, 6. Auguſt 1889. Die Gemeinde.
e

Für die ſo zahlreichen innigen Beweiſe tröſtender
Theilnahme, die mir beim Begräbniſſe meines tbeuren,
I unvergeßlichen Mannes von allen Seiten in ſo reichem
Maße zu Theil geworden ſind, ſage ich zugleich im Namen
der unmündigen Kinderchen Allen, Allen meinen herz-
lichen, tiefgefühlteſten Dank,

Dammendorf, den 6. Auguſt 1889. [16239
Die tieftrauernde Wittwe Anna Rölke geb. Schulze.

Für die vielfachen Beweiſe der Theilnahme an der
Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen ſagen wir
J unſeren herzlichſten Dank. [16253Halle a/S., im Auguſt

Familie Jentseh.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hametl für Politik,
r und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d s Nachbezeichneten Redakteur

dartun Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5, Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 19-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
San ſich ſchriftlich an denſelben. Redaktenr Leiſt iſt zu ſprechen Vorm
et und von 12-- 1 Uhr. Die Expedition W r undCijſe äſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Porm, b
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Erſte Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 8. Auguſt 1889.

BVereiunbarnuug der deutſchen Poſt
verwaltungen über die Poſtwerthzeichen.

Jm Gebiete der bairiſchen und der württembergiſchen Poſt
berwältung werden bekanntlich beſondere Poſtwerthzeichen aus-
gegeben und verbraucht. Ein Brief, welcher eine Freimarke der
9teichspoſtverwaltung trägt und bei einer bairiſchen oder württem-
bergiſchen Poſtanſtalt aufgegeben wird, galt bisher als unfrankirt,
und eine Poſtkarte der Reichspoſtverwaltung, welche innerhalb
der bairiſchen und württembergiſchen Grenzpfähle einer Poſt-
anſtalt zur Beförderung übergeben wurde, brauchte nicht abge
jandt zu werden. Hierdurch entſtanden namentlich in der ſom-
merlichen Reiſezeit viele Uebelſtände, ihre Abſtellung konnte
aber bisher, obwohl auch im Reichstage die Sache mehrfach
zur Sprache gebracht wurde, nicht erfolgen, weil Bayern und
Württemberg an ihrem PoſtReſervatrechte feſthielten und ſich
zu keinen Conceſſionen verſtehen wollten. Durch ein kürzlich
getroffenes Uebereinkommen iſt nun endlich doch eine Aen-
derung des unangenehmen Zuſtandes erzielt worden, zwar nicht
in dem Sinne, daß alle deutſchen Poſtwerthzeichen gleiches Recht
erhalten haben dies wird ſich aus mehrfachen Gründen auch
wohl nicht erreichen laſſen ſo doch wenigſtens in ſo fern, als
in Zukunft in den meiſten Fällen dem Empfänger der Betrag
der unrichtig verwendeten Werthzeichen angerechnet wird.
Grundfſätzlich iſt die Beſtimmung, daß Sendungen, welche
mit Poſtwerthzeichen eines anderen Poſtgebietes verſehen zur
Auflieferung gelangen, als unfrankirt zu behandeln und die Poſt-
werthzeichen ats un gültig anzuſehen ſind, beibehalten worden, ſie
hat aber durch folgenden Zuſatz eine weſentliche Einſchränk-
ung erfahren: „Sind dergleichen Sendungen des Wechſelverkehrs
nach demjenigen Gebiete beſtimmt, welchem die Poſt-
werthzeichen angehören, ſo zieht die Poſtanſtalt am Beſtim-
mungsorte von dem Empfänger nur das nach Abzug des
Werthes der Marken verbleibende Porto einodervergütet
auf rege Weiſe dem Empfänger den Betrag der unrichtig ver
wendeten Werthzeichen. Poſtkarten, welche mit Werthzeichen
der Reichs Poſtverwaltung, der königlich bairiſchen oder der
t württembergiſchen Poſtverwaltung verſehen ſind und
im Bezirke einer anderen deutſchen Poſtverwaltung als der
men welcher das Werthzeichen angehört, aufgeliefert werden,
ind gegen Erhebung von 5 Porto und 5 4 Zuſchlaggebühr

Picene 10 zu befördern. Sind jedoch dergleichenPoſtkarten nach demjenigen Gebiete beſtimmt, welchem das
Werthzeichen angehört, ſo iſt am Beſtimmungsorte von dem
Empfänger nur der nach Abzug des Werthes der Marke ver
bleibende Betrag einzuziehen.“ Wurde bisher ein Brief von
München oder Stuttgart mit einer Reichs-Poſtmarke nach Ber
lin geſandt, ſo mußte der hiefige Empfänger 20 4 zahlen, von
t an zahlt er nur noch 10 45. Eine Reichs-Poſtkarte, in

eünchen nach Stuttgart aufgegeben, brauchte bisher gar nicht
befördert zu werden; in Zukünſt hat der Empfänger nur 10
zu zahlen. Für eine Reichs-Poſtkarte, die in München oder
Stuttgart nach Berlin aufgegeben wird, hat der hieſige Em-
pfänger von jetzt an nur nöch 5 nachträglich zu entrichten.
Das Uebereinkommen iſt am 25. Mai d. J. abgeſchloſſen worden,
dem Publikum aber bisher nicht bekannt geworden, weil es im

v des „Reichs-Anzeigers“ nicht veröffentlicht

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Augnuſt.
Der Ködruck unſerer Drigineinochri sehr mit vollſtändiger Quellenaugab

ge

Teb. „Ein Leben wie im Paradieſe“ führten wir und
mit uns eine große Anzahl anderer Glücklichen geſtern Abend
in dem herrlich gelegenen „Paradiesgarten“, welcher zum ſchönen
Sommerabend ein feſtliches Kleid angelegt hatte. Jtalieniſche

Nacht, bengaliſche Belenchtung, Feuerwerk, ein gutes Konzert

Ehren zu bringen! Das den großen Garten faſt bis auf den
letzten Platz füllende Publikum befand ſich derart im Banne
der paradieſiſchen Genüſſe, daß gegen 11 Uhr wo wirgingen an einen allgemeinen Auſdruch noch gar nicht zu
denken war.

K. Einen durch ſeine Eigenart intereſſanten Kunſtgenuß
ewährte das geſtern Abend im Garten des „Cafs David.
tattgefundene erſte Konzert des „Trompeter-Quartetts“ des

Königl. HoftheaterOrcheſters in Caſſel, beſtehend aus den Kgl.
Kammermuſikern Herren Mörtzſch, Reuter Föhtiſch und
Haferburg. Wir hatten im perganacen Jahre Gelegenheit,
dieſelbe Künſtler- Vereinigung in Bad Soden konzertiren zu
hören und waren von dorther auf ausgezeichnete Kunſtleiſtungen
vorbereitet, bedauerten es deshalb auch um ſo lebhafter, daß
ſich nicht ein zahlreicheres Publikum im geſtrigen Konzert ein-
gefunden hatte. Jeder der genannten vier Herren beberrſcht
ſein Jnſtrument mit Meiſterſchaft, ſodaß dadurch und da auch
die Zuſammenſtellung des Konzertplanes auf reiche Abwechſelung
bedacht geweſen beim Hörer eine Ermüdung, wie ſie bei
Quartett Darbietungen während eines ganzen Abends nahe
liegt, völlig ausgeſchloſſen war. Wir naunten den Kunſtgennß
einen „eigenartigen“ im Hinblick auf die inſtrumentale Zu
ſammenſetzung des Quartetts, beſtehend aus 2 Trompeten,
Baßtrompete (in EKs) und Poſanne. Die Klangfarbenmiſchung
dieſer Meſſinginſtrumente wurde durch die Uebertragung des
Barytonparts an die ſeltene Baßtrompete zu einer beſonders
reizvollen. Beſondere Anerkennung verdient es, daß das Quartett
in den geſtellten Aufgaben weislich ein Ueberſchreiten der durch
den tonlichen Umfang der Jnſtrumente bedingten Grenzen der
Klangſchönheit vermied; denn die damit erzielte Wirkung über
traf ſogar die eines guten Hornquartetts, umſomehr, als ſämmt-
liche zum Vortrag gelangende Stücke ein vorzügliches Arrange-
ment konſtatiren ließen. Auf die einzelnen Nummern des Pro-
gramms einzugehen, müſſen wir uns verſagen: nur die Varig-
tionen über das Thema: Der Carneval von Venedig für
Trompete von Arban ſeien beſonders hervorgehoben, weil da
rin der melodieführende Trompeter des Quartetts (wohl Herr
Föhtiſch?) mit dem ſämmtlichen techniſchen Rüſtzeng eines
Trompeten-Virtnoſen (Flatter- und, Doppelzunge, ein gutes
Staccato und eine geſchmeidig-vollklingende Cantilene) glänzteund verdienten Beifall errang. Wir können den Beſuch des
heutigen zweiten und letzten Konzerts auf's Wärmſte empfehlen.Wie man uns mittheilt, wird das heutige Konzert mit er
mäßigtem Entree 30 4 vro Perſon ſtattfinden.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdryſk unſere Oriz'nat-Correſpondenzen iſt nu mit dentlicher

OQunellenangabe geſtaltet.)
Nordhanuſen, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jm Nach

bardorfe Niederſach swerfen wurde geſtern der 26iährige
Arbeiter Junge aus Windehauſen dingfeſt gemacht, weicher,
mehrfach vorbeſtraft, von ſeinem eigenen Vater wegen ſchweren
Hausfriedensbruches anzeigt, in das Gefängniß zu Heringen
eingelieſert und am letzten Feiertage aus demſelben entſprungen
war. Jm Oberharze rauchen jetzt eine ſelten große Menge
Meiler, in denen man das viele durch Wind und Schneebruch
gefällte Holz noch nutzbringend in Kohlen verwandelt. Jn
der Riemanuſchen Webefabrik zu Niederorſchel hat geſtern
in einem Streite der 20jährige Weber L. einem jüngeren
Kameraden das Taſchenmeſſer in die linke Seite geſtoßen. Es
wird für das Leben des Schververwundeten gefürchtet. Jm
Walde bei Gerterode ſtürzte beim Holzſammeln der ar
Knabe Karl Dietrich von einem Baume und erlitt ſo ſchwere
innere und äußere Verletzungen, daß der Tod bald darauf ein-
trat. Jn einem Steinbruche bei Worbis wurde der Stein-

brecher Küllmann von einem herabſtürzenden Felsſtücke ſo ſchwer
an Armen und Beinen verleßt, daß er im günſtigſten Falle als
Krüppel davon kommen wird

ſammelt ſein. Außer den Bürgerquartieren werden zwei
die ſchon zum Theil fertig geſtellt ſind.

jaſt 900 Zelte werden aufgeſchlagen, darunter neben den Schlaf
zelten für Offiziere und Mannſchaſten Offizierſpeiſezelte, Zelte,
in denen ſich die Unteroffiziere in der dienſtfreien Zeit ver
ſammeln können, Kantinenzelte, Unterkunftsräume für Kranke
i. ſ. w. Für jedes Bataillon iſt gußerdem eine Küche zur Ver
pflegung der Mannſchaften und Unteroffiziere errichtet. Jedes
Zelt und jeder Raum wird durch eine Fahne mit entſprechendem
Zeichen kenntlich gemacht.

K Gera (Reuß), 6. Auguſt. (Anſtellung eines Geiſt-
lichen. Alterthumsfund.) Jn der heutigen Gemeinde-
rathsſitzung wurde unter anderem beſchloſſen, an Stelle des,
Herrn Collaborator Perthel, welcher mit dem erſten Oktober
a. e. von ſeinem Amte ſich entbinden läßt, einen ſechſten Geiſt
lichen mit einem Gehalte von 2700 (einſchließlich des
Wohnungsgeldes) für unſere Stadt anzuſtellen. Beim Nieder
reißen einer Mauer des am Markte ſtehenden HuthEckardtſchen
Hauſes machte man einen intereſſanten Fund beſtehend aus

Aktenſtück, einem großen Schlüſſel ohne Bart und drei
Lünzen.

F Jn Wandersleben war am Freitag Mittag ein fein
gekleſdeter Herr, welcher verdächtig war, geſtöhlene Klei
dungsſtücke verkauft zu haben, verhaftet worden. Auf dem
Transporte nach Erfürt, und zwar in der Nähe von Klein
Reltbach, riß ſich der Mann los, durchwatete ein Waſſer, be
drohte ſeine Verſolger mit dem Meſſer und verſchwand.

Auch einen Eichsfelder deckt, wie aus Heiligenſtadt
emeldet wird, bereits die heiße Erde Oſtafrikas, Am 21. Juli
tarb am Fieber der Wachtmeiſter Chriſtoph Gaßmäſin, welcher

als Leiter des Brieſtanbenweſens ſich der Expedition des Haupt
Walde mann augeſchloſſen hatte. Gaßmann ſtammte aus

üllſtedt.
Herr Nud. Baumbach hat das Amt des Gemeindepoeten

der Gemeinde Gab el bach nach der „Henne“ in ſolgendem Ge
dicht angenommen:

Der Gemeinde Gabelbach,.
Schlaftrunſen hab' ich ſpäte
Die Augen aufgethan.
Mir war's im Traum, als krähte
Hellauf, der Kickelhahn.
Auf Wieſe, Buſch und Tanne
Lag ſiebenfarb'ger Thau
Und bei der Kaffeekanne
Ein Brief aus Jlmenau.
Die Gabelbach Gemeinde
Entbent mir ihren Gruß:

„Es ſtarben uns zwei Freunde,
Vertraut mit Vers und Fuß.
Nun rufen wir den Dritten;
Du ſollſt der Dritte ſein.“

Nicht laß' ich lang' mich bitten
Und ſchlage frendig ein.

Bald zieh' ich aus und wand'ra
n eurer Wälder Pracht.
ohl haben mir zwei and're

Das DichtAmt ſchwer gemacht,
Doch nehm' ich ohn' Erröthen
Jm Dichter-Seſſel Platz.
Wo Nöachtigallen flöten,
Singt Zeiſig auch und Spatz.

Aus aller Welt.
Dyhnamit in Kerzen. Die Schattenſe ten der Civiliſation

pflegen ſich meiſtens ſchneller zu verbreiten, als Lichtſeiten. Ein
eiſpiel davon iſt vielleicht auch der Umſtand, daß der Gedes Halleſſchen Stadt und Tbeater-Orcheſters, Herrn onMeißner's beſtrenommirte Küche und ein friſcher Trunk: wie (elle, 5. Auguſt. (Zeltlager.) Es wird hier und in brauch des Dynqmits als Mittel zu Gewaltthaten nunmehr in

vermöchte das Halleſche „Paradies ſeinen Namen beſſer zu der Umgegend dieſes Jahr die ganze 20. Diviſion ver l Japan ſeinen Einzug gehalten hat. Lebthin war der Higaſhi
e J

2 (6) Komanbeilage oer Halliſchen Zeitung. 21„O Percy iſt der reizende Hund für mich beſtimmt?“ rief Regina entzückt,
während ſie neben dem hübſchen Thiere niederkniete und ihren Kopf mit den dunklen
Flechten in das blendendweiße, dichte Fell deſſelben vergrub.

-Aha,“ lachte der junge Pfarrer, „allem Anſchein nach hat Herr Palma mit
dieſem hübſchen Schneeball Deinen Geſchmack getroffen! Der Hund ſieht aus, als

e Palma hat ganz Newyork nach dieſem
ſeltenen Exemplar durchſtöbert und daſſelbe ſchließlich in Brooklyn aufgetrieben.
Er muß wohl Deine Vorliebe für ſchneeweiße Thiere kennen; er käßt Dir ſagen,

u möchteſt nicht erſchrecken, wenn er dereinſt

entſtamme er den Polargegenden; Herr

der Hund ſei noch ganz jung und
rieſengroß werden ſollte.“

Regina ſtreichelte zärtlich das glänzend weiße Fell des Thieres.
„Woher wußte den Herr Palma, daß ich mir ſchon längſt einen ſolchen Hund

gewünſcht hatte?“ fragte ſie.
„Durch mich,“ verſetzte Percy lächelnd, „ich war Zeuge Deiner Trauer über

den Tod unſeres armen alten Björn und wußte, daß Du dieſen Erſatz mit offenen
Armen aufnehmen würdeſt.“

„Wie heißt denn der Hund
„Er hat noch keinen Namen Herr Palma überließ es Deinem Geſchmack,

denſelben zu wählen.“
„So werde ich den Hund Ajax nennen ich hoffe, er wird dieſem klaſſiſchenHeldennamen Ehre machen. Und nun komme mit, Ajax Du wirſt en ſein

Sechſtes Capitel.

„So, Madame Orme hier iſt Jhr Schlafrock; darf ich Jhnen cinh das
Haar löſen

„Danke, Frau Walter ſo, jetzt iſt's gut.“
„Der Thee wird gleich kommen, Madame Orme; ich denke, er wird Sie er

friſchen.“
„Oder mich noch mehr auſregen, Frau Walter meine Nerven ſind eben

völlig auf dem Ungerück.“

„Das habe ich leider bemerkt weshalb denn nur? Seit zwei Tagen erſt
ſind wir in Paris und Sie ſind nach einmaligem Auftreten ſo aufgeregt und ab
geſpannt, als wenn Sie, wie in New York, Abend für Abend geſpielt hätten.“

„Ach das kritiſche Pariſer Publikum ängſtigt mich.“
„Wie mögen Sie das nur ſagen, Madame Orme? Die „kritiſchen“ Pariſer

haben Jhnen bei Jhrem erſten Auftreten zugejnbelt, und wie mir mein Mann er
zählte, ſind heute alle Zeitungen Jhres Lobes voll.“

Frau Orme lächelte halb traurig, halb ſpöttiſch und ſagte dann:
„Jch höre Schritte auf der Treppe es wird Jhr Mann ſein, Anna; aha

da pocht er ſchon. Ob er wohl Briefe mitbringt?“
Frau Walter hatte die Thür geöffnet und hinausgerufen: „komm nur, William

die Herrin wartet ſchon auf ihre Briefe.“
Ein ältlicher weißhaariger Mann trat in's Zimmer, verbeugte ſich vor Frau

Orme und überreichte ihr mehrere Briefe.

Gillet von unſerm Geſandten.“
„Ah Sie haben alſo den Geſandten geſprochen, William? Was ſagte er

kann er uns die Papiere verſchaffen?“„Er ſagte mir, er J

a

ei krank geweſen, werde aber unter allen Umſtänden heute
bend das Theater beſuchen und Jhnen morgen ſeine Aufwartung machen, gnädige

v Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.
„Hm ich will Jhnen den Fall, wie derſelbe ſich zugetragen hat, vorlegenSie ſollen ſelbſt urtheilen.“ s W angetreten tet
Und nun erzählte der Pfarrer ſeinem Gaſte von Minnie Merle's letztem Be

ſuch, von ihrer flehentlichen Bitte bezüglich der Heirathslicenz und von dem ſpäte-
ren Verſchwinden des wichtigen Docnments, der Thatſache, daß ſie volle vier
Stunden Zeit gehabt, um die kleine Mappe zu entwenden und ſeiner Ueberzeugung,
daß ſie es gethan, weil ſie ein Recht auf die Licenz zu haben glaubte.

Der Advokat ließ den Geiſtlichen ruhig ausreden und ſagte dann:
„Hochwürdiger Herr ich wünſche, Sie möchten Recht haben, ſo paradox

dies auch klingen mag; wie die Dinge indeß liegen, kann ich es nicht glauben.
Madame Orme hat mir unter Anderem den Auftrag ertheilt, mir, falls ſie uner-
wartet ſterben ſollte, von Jhnen eben dieſes wichtige Document ausfolgen zu laſſen
und dasſelbe, um die Anſprüche ihrer Tochter mit Erfolg geltend machen zu
können, dem Gerichtshof vorzulegen. Reginas Mutter iſt, wie ich Jhnen bereits
mittheilte, eine ausgezeichnete Schanſpielerin, aber es hätte doch wenig Zweck, wenn
ſie mir wie Jhnen eine Comödie vorgeſpielt hätte.

Der Pfarrer ſeufzte bekümmert.
„FJch ſtehe vor einem Räthſel,“ ſagte er endlich, Björns Kopf ſtreichelnd, „und

Eines iſt mir, ſeit ich Regina geſehen, zur zweiſelloſen Gewißheit geworden
4 ſie iſt die Tochter des Mannes, mit welchem ich ihre Mutter vor 11 Jahren ehe-

lich verband die Aehnlichkeit zwiſchen Vater und Tochter iſt faſt erſchreckend.“
Jetzt ſchlug es vom nahen Kirchthurm; Herr Palma zog ſeine Uhr aus der Taſche
und ſtand haſtig auf.

„Jch muß aufbrechen,“ ſagte er lebhaft, „ſonſt verſäume ich den Zug. Regina
wird Jhnen ein Päckchen, welches eine größere Summe zur Beſtreitung der nächſten

ſcherzend:

auch

fehlen.“

lich:

nothwendigen Ausgaben, ſowie den Betrag der halbjährigen Penſion enthält, über
geben. Hier iſt meine Adreſſe; falls Sie einen Wunſch oder ein Anliegen hinſicht
lich Reginas haben ſollten, bitte ich Sie, mir zu ſchreiben, hochwürdiger Herr
ich werde nur ſelten Zeit finden, mich perſönlich nach dem Kinde umſehen zu können.

J Wohnzimmer fanden die beiden Herren Regina traurig
Der Pfarrer ſtrich liebkoſend über den lockigen Scheitel der Kleinen und ſagte

en

„Verlaß Dich darauf, Regina, Du ſollſt's gut haben nicht umſonſt hat
Deine Mama zwei Vormünder für Dich beſtellt. Jch denke, wenn wir Alle uns
Mühe geben, muß es doch gelingen, Dich glücklich zu machen meinſt Du nicht

„Sie ſind ſo gut gegen mich,“ ſtammelte Regina; „an mir ſoll's gewiß nicht

„Brav, mein kleiner Liebling,“ nickte der Pfarrer. Palma, welcher ſich in
zwiſchen mit Frau Lindſay unterhalten und auf ihre Bitte ein Glas Wein getrun-ken hatte, näherte ſich jetzt der Kleinen und ihr die Hand reichend, ſagte a

reund

„Adieu, Regina ich hoffe, Du wirſt hier zufrieden und glücklich ſein.
„Hier, gnädige Frau; ein Brief aus Amerika, einer aus London und ein r geben, Herr Palma,“ verſeßte Regina leiſe, „und

„Hm Du denkſt gewiß, es würde doch umſonſt ſein?“ fragte Palma
lächelnd, „Du hältſt mich wohl für ſehr hart und unempfindlich, Regina! Eigent

un re e m e e zu 8 mir gegenüber warſt Du
dar nd im erſten Augenblick, da Doctor Hargrove die 9Dir ausbreitete, flogſt Du ihm entgegen S v rgrove die Arme nach

ter ſtehend.



Hongwanji in Kioto, einer der berühmteſten Tempel des Lan
es, reſtaurirt worden. Um die Vollendung der Arbeiten feſt

D
ebenſo kann es durch Hineinwerfen eines Penny in die Ritze Zſchalig in Dresden ſowie eine Schilderung des Muſik Klinik. Des Maurers Albert Hintzſche S. Otto 1
immer wieder erneuert werden. Irnroet der Apparat zu winters I888/9 in Berlin von Prof. H. Ehrlich. ſin ſtraße 19. Des Handarbeiters Albert Ahlborn
fällig nicht, ſo fällt der Penny in ſolcher Weiſe durch: daß er

tiſirtes Sprichisort Es hat ſo ſollen ſein von
Hop fen. Die vier ſcharf umriſſenen Charaktere, welche

ch z begehen, hatten die Leute unter andern Geſchenken auch der goriginell erfundenen kleinen Handlung ſind, dürften auch Oswald S
500 Lichter geſandt. Als zwei Tage ſpäter eines derſelben an Dilettauten bei Liebhabervorſtellungen, wie ſie in den länger Dem Kaufmann Philipp Buſſe S. Paul Otto Ernſt, Le
thünde, wurde, explodirte es in demſelben Augenblick und werdenden Abenden der zweiten Badeſaiſon nach guter Sitte ſo zigerſtraße 33. Dem Buchhalter Bertram Zeh 1 T. Franziskef
üllte das Gebäude mit Rauch und Flammen. Die nähere vielfach veranſtaltet werden, eine ſehr dankbare und nicht zu Amalie Emilie Dzondiſtraße 5.. Dem Zeugſchmied Auguſt

Unterſuchung ergab, daß alle 500 Lichter mit Dynamit ange ſchwierige Aufgabe bieten. Doch zweifeln wir nicht, da auch Wagner 1 T. Anna Maria Viktoriaplatz 1. Dem Lohn-
füllt waren. Zum Glück wurde das ſchöne Gebäude nicht be die Theaterdirectionen nicht ſäumen werden. ſich das Recht zur kellner Kluge 1 T. Antonie Sofie Luiſe, Steiubockgaſſe 1.
ſchädigt. Aufſhrung des reizenden Stückes, welches im Auguſtheft von j Dem Handarbeiter Hermann Beruhardt I T. Friederike Emme

Der Automat als Beleuchtungsſpender. Der Automat Nord und Süd“ aögedruckt iſt, zu erwerben. Daſſelbe Heſt Anng, Langeſtraße 6. Dem verſtorbenen Sattlermeiſter
wird in der mannigfachſten Weiſe ausgenntzt: jetzt funktionirt (Breslau, S. Schottländer) brin
er ſogar als Beleuchtungsſpender, wie die nachfolgende Mit Novelle des bekannten

theilung der Engliſchen Korreſpondenz bekundet: Die Verwalt Coppé unter dem Titel
ung der engliſchen Südöſtlichen Eiſenbahn hat nämlich in den Gemeint iſt natürlich die Bela
Wagen der Hauptzüge automatiſche Apparate in der Form „Nord und Süd“ veröffen
elektriſcher Lampen angebracht, welche, nachdem ein Penny Wiener Gelehrten Dr. M. Hoernes „T in S Ackein eine dazu beſtimmte Ritze hineingeworfen worden, nach reich“, ein Kapitel europäiſcher Urgeſchichte: ſo wie ein Eſſay ſtraße 5. Des Haudarbeiters Hermann tahl S. Friedrich
einem Druck auf einen Knopf ein elektriſches Licht von fünf von Dr. Th. Achelis über den l
Kerzenkraft für Zeitungslektüre c. erzengen. Nach einer halben Baſtian, deſſen Bildniß dem Hefte bei
Stunde erliſcht das Licht von ſelbſt oder es kann auch durch enthält Nord und Süd noch eine Ceinen Druck auf einen anderen Kunopf eher ausgelöſcht werden; Holger Drachmann, des Meeresdichters, aus der Feder von H. ſitzerſtraße 40. Des Maurers Auguſt Meyer S. Ernſt 8 M.

t

ranzöſiſchen Utodemiters 1 unehel. T.
ine Jdylle während der Belagerung. Geſtorben: Die Wittwe Johanue Karoline Müller ger Haniſch

erung von Paris. 82 d Brunnengaſſe 10. Des Former Waldeck G
icht außerdem einen Aufſatz des T. Ann

Die Kelten in Südöſter- Friedrich Behrend S. Karl Hermann Fritz 1 J., Acker-
D

erliner Ethnologen Adolf Hermanne iſt. Außerdem ſchneider Frie

z z am z Alte ehe Furchen nh 77 m on nr be Lage r Kurt Willy Georg, kl. re Lengt

in Ueberſetzung eine Friedrich Wilhelm Hermann Böhm 1 S. Max Mühlgraben 2a,

ebhardi
a Frieda 5 J., Bahnhofſtraße 14. Des Steinmetzen

Klinik. Des Droſchkenbeſitzer Hugo VBret
da Gertrud 2 M., Frieſenſtraße 4. Des

arakteriſtik des Dänen Schuhmachers Karl Keitel S. Hermann Willy 1 J., Wörm-

Leſ

vom Reiſenden wieder erlangt werden kann.
Ein Wenden-Hochzeit auf 8 Leiterwagen. Der Ber-

zahlreiche Freunde zwiſchen Lübben und Kottbus gewonnen.
Jn Folge deſſen lud man dieſer Tage zwei Herren vom Vor-

i 9 tärife für die deutſchen Eiſenbahnen und die damit im Zu- Deutſche Seewarte.Ja am ten Den a e We jammenhang ſtehenden ſonſtigen Maßnahmen welche ſich aller- Ueberſichſ der Witterung. 6. Auguſt.
dings in mancher Beziehung an die Beſchlüſſe der von dem Barometriſche Minima unter 750 mm liegen über Oſtnoch nicht zu Eude. Achtzig Gäſte waren zu der Hochzeit ge-e ſich mi damaligen preußiſchen Handelsminiſter Grafen Jtzenplitz ver ſchottland und dem Skagerrack, während der Luftdruck überWent a hieſte v ad e re Formen der anlaßten, im Juli 1872 in Caſſel abgehaltenen a Haulerch und dem Alpengebiete höchſten iſt. Bei meiſt

der ſonen er ecwrid ine ehrten eine Sammlung anlehnt, die hauptfächlichſten Punkte mitzutheilen: Die vierte g
unter Bondern 400 bis 500 werth Get nut u z v Wagenktaſſe wird mit Holzbänken verſehen, jedoch in der in Eentral-Europa, im Norden ziemlich kühl und vorwiegend

z Setrunken wurde viel, g W r n o gern u im n re linit Reis, E ſo önnen. Die Sitzplätze der dritten Klaſſe erhalten Leder In Deutſchland fanden geſtern zahlreiche Gewitter mit Nieder-n h i 5 Hunde u ar dein e die h Vieget Berlin uelvet 27 Cuxhaven 42, Hannover ſogar
Flter r Br s Bräntigam t Klaſſe eine Veränderung gegen die jetzige Einrichtun er 70 ww Regen.r e e re er da We fahren. 2), Wagen vierter Klaſſe werden nur in die Localzüge Die Swmpexatux in Celſius-Graden war in nachbenannten
nach Kottbus zur Kirche, die Brant in ſchwarzen Alles und n war r e werden Hioriern eng e a gheisr r vie r

ſchleiert, ſie war umgeben r igen ähren ahruugsmaßig vie der Ar t 1. 15, Memel 16, Pari Karlsruhe Münchenverſchleiert, ſie war umgeben von den Jhrigen, während der Nachtſchnellzüge führen nur die erſ z zweite Klaſſe. Je Bresiau 20, Berlin 19. g
abgeſehen von dem üblichen

gegeſſen noch viel mehr: Wurſt und Käſe, Bierſuppe, Schweine-

Bräntigam auf einem anderen Wagen mit den Seinigen fuhr.Durch ein Frühſtück ſtärkte man ſich zu der Fahrt, in Kotthus Gewährung von Freigepäck, abgeſe
ürfte man ſi Zurſick ging artnns tariffreien Handgepäck, kommt gänzlich in Wegfall. Dagegenne n d e hen e Aedbe de n gebe fie eeneee gegeeer enlen ger Je chlenſen an der Saal

2 4 h 1Hochzeit und wollen in den Vereinsmittheilungen einen aus- Wahl h e Frl el
führlichen „wiſſenſchaftlichen“ Bericht über dieſelbe veröffent- ren ßt. t r a
lichen

hat Rumänien in unſeren Tagen die Anfmerkfamkeit der Welt für das Kilometer zu

folgt, erfährt man auch mehr und mehr, wie ſein Jntereſſe und auch fernerhin gewährt.

Ueberzeugung von ihrer Wahrheit iſt. Der Roman iſt kein ge Deutſch
wöhnlicher in dem üblichen Sinne, was auch ſchon daraus her

liner Geſchichts-Verein hat ſeit ſeinem Beſuche des Spreewaldes s Aus Thürin Ferteyrkwe Wir ſind heute in der T. Des Kaufmanns Fritz Dübel Ehefran Klara geborene Rieſe
Lage aus einem in fachmänniſchen Kreiſen ausgearbeiteten berg 22 J. Diakoniſſenhaus.

Nande zu einer in der Umgegend von göttöus gefeierten großen Votſhlage, betreffend die gemeine Ermäßigung der Perſonen

Weiſe, daß Traglaſten im

en Satze
für jeden Kilometer werden nach Trebnitz, Steinſchutt. Schmidt, von Corbetha nach Gen-

für die vier Wagenklaſſen in den Perſonenzügen reſp. 5, 4, 3 thin, Grude. Boſſe, von Lettin nach Jtzehoe bei Hamburg,
und 2 Pfennig und für die drei Wageunklaſſen in den Schnell Thon. Naumann, desgl. 4. Auguſt: Brinckmann, von Schiep
zügen 67,, 5 und 3 Pfennig (d. h. alſo 25 h Aufſchlag) zig nach Buckau, desgl. Näbert, desgl. Dornewind, von Dobis

Literariſches. erhoben. Rückfahrkarten koſten für jedes Kilometer in den nach Trebnitz, Bruchſteine. Glaſer, desgl. Köhler, desgl.
Jonel Fortungt. Roman von Marco Brociner. vier Wagenklaſſen reſp. 7 6, 4 und 3 Pfennig. Bei der Volle, desgl., Steinſchutt. Gräfe, von Saaleck nach Alsleben,

2 Bäude. Preis geh. Mk. 7. fein geb. Mk. 9. (Stutt Benutzung der Schnellzüge iſt für Hinfahrt wie für Rückfahrt Flöſſe.
gart, Deutſche Verlags-Anſtalt). Auf mannigfaltige Weiſe in den drei erſten Wagenklaſſen ein Zuſchlag von Pfennig Bergwärts. 3. Auguſt Ackermann, von Alsleben nach

in t bezahlen, wozu bei einer Rückfahrkarte Dobis, leer. Köhler, von Trebnitz nach Dobis, desgl. Rolle,
auf ſich gelen t. Kein Wunder, wenn ein dort ſpielender und vierter Klaſſe ſelbſtverſtändlich noch die Klaſſendifferenz tritt. desgl. 4. Auguſt: Haaſe, desgl.
die Eigenthümlichkeiten von Land und Leuten zu ſeinen Aus Als Gültigkeitsdauer dieſer Karten gilt die jetzt bei den preu Calbe. Thalwärts. 3. Auguſt: Strobbach, von Bern-
gangspunkten nehmender Roman wie der vorliegende ſchon ßiſchen Staatsbahnen eingeführte. 5) Für die unter allen Um burg nach. Königſtein, leer. Williges, von Dobis nach Ham
durch dieſe Terraineigenthümlichkeit die Aufmerkſamkeit der ſtänden beizubehaltenden zuſammenſtellbaren Rundreiſehefte burg, Steine. arquardt, vom Schleuſenbau nach Barby, leer.
Leſerwelt auf ſich zieht! Freilich, ſobald man ihn weiter ver und feſten Rundreiſekarten wird die bisherige Preisermäßigung Gelbhaar, vom Schleuſenban nach Meißen, leer. Aruhold,

hleibt es den Einzelver- desgl. 4. Auguſt: Eitner, von Nienburg nach Magdeburg,
ſeine Vedentung unendlich tiefer liegen, als die einer ethnogra- waltungen überlaſſen, welche Ermäßigungen ſie in beſonderen Kalkſteine. 5. Auguſt: Neubert, von Nienburz nach Barby,
phiſch intereſſanten und durch lebhafte Handlung feſſelnden Fällen (z. B. für Saiſon und Sonntagsfahrkarten) zugeſtehen leer. Boſſe, von Trotha nach Jtzehoe, Thon. Naumann,
Sittenſchilderung. Die Heimlichkeiten und Abgründe der Seele wollen. Man nimmt an, daß
ſind es, in die der menſchenkundige Verfaſſer uns Blicke thun führung dieſer Vorſchläge die Grenze der zuläſſigen Fahrpreis- Heſſe, desgl. Kettenſchiff II, von Calbe nach Barbvy, leer.
Iäßt. deren Ergebniß trotz der ungewöhnlichen Vorgänge die rn erreicht ſei und damit über den Zonentarif“ in Brinkmann, von Schiepzig nach Buckau, Thon. Schmidt, von

and zur Tagesordnung übergegangen werden könne. Corbetha nach Genthin, Koaks. Peters, von Alsleben nach

mit der allſeitigen Durch desgl. Weſchke, von Gröna nach Hamburg, Steine. Wittwe

FriS J s Furl enofie Marie Anna kl. Brauhausgaſſe 15. Des Zim-mermanns Karl Hund T. Martha Bertha 1 J., Mühlberg 2

hwacher ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömuug iſt das Wetter

von 20 Pfennig Rotheuburg. Thalwärts. 3. Auguſt: Hagſe, von Dobis

vorgehen dürfte, daß Ludwig Gaunghofer im Verein mit dem
Verfaſſer den Roman zu einem viergktigen Schauſpiel unter Standesamtsngchrichten. ſelbe, desgl.dem Titel: „Die Hochzeit von Valeni“, dramatiſirt hat, das in Halle 2. Augnuſt. Aufgeboten: Der Lokomotivheizer Auguſt Bergwärts. 3. Auguſt; Krauſe, von Auſſig nach Calbe,
der nächſten Saiſon auf den hervorragenſten Bühnen zur Auf Moritz Polenz a. Oberröblingen und Chriſtiane Marie Spangen Neubert, von uig nach Nienburg, desgl. 4. Auguſt: Höpp
führung gelangt. berg a. Wettin. Geboren: Dem Gärtner Karl Henneberg 1 S. ner, von Barby naT Eine reizvolle dyamatiſche Novität iſt das kleine ein Karl Robert Alex Merſeburgerſtr. 264. Dem geprüf. Loko nach Nienburg. leer. 5. Auguſt: Werner, von Schöneb
actige Luſtſpiel der Autor nennt es beſcheiden nur drama motivheizer Max Mörtz 1 T. Laura Hedwig Anna, Martinsgaſſe Bernburg, leer.
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„Doctor Hargrove ſah, wie elend. und verlaſſen ich mich fühlte und deshalb
öffnete er mir ſeine Arme,“ erklärte Regina ſanft.

ch „Mit Dir iſt nicht zu ſtreiten,“ lachte Palma, „lebe wohl und vergiß mich
nicht.“

„Gewiß nicht,“ ſagte Regina ernſthaft, „Sie ſind meiner Mutter Freund
und ich werde allabendlich für Sie beten.“

Ein flüchtiges Lächeln huſchte über das feine Geſicht des Advokaten; er
drückte herzlich Regina's Hand, verabſchiedete ſich von Frau Lindſay und ſchritt,
von dem Pfarrer begleitet, zu ſeinem Wagen.

Fünftes Capitel.

„Tante Eliſe darf ich Dir helfen rief Regina's friſche Stimme, während
der hübſche Kopf durch den Thürſpalt in's Freindenzimmer des Pfarrhauſes lugte.

Was fragſt Du denn erſt lange, kleine Hexe komm' nur immer herein
rief Frau Lindſay freundlich.

Lächelnd flog Regina der Dame an den Hals; Frau Lindſay blickte das
Mädchen ſtrahlenden Blickes an und ſagte dann erſtaunt:

„eEi, Regma Du ſcheinſt wirklich mit Zauberern im Bunde zu ſtehen
woher haſt Du denn den herrlichen blühenden Flieder Geſtern waren doch ſämmt-
liche Knospen noch feſt geſchloſſen.“

„uUnd heute ſind dieſelben aufgeblüht, damit ſie das Zimmer unſeres lieben
Heimkehrenden ſchmücken können,“ lachte Regina triumphirend, während ſie die
auf dem Koaminſims ſtehende Blumenſchale mit den duftenden Fliederzweigen füllte
und zugleich mit geſchickter Hand einen derſelben um Frau Lindſay's noch volle
Haarkroue ſchlang. Die Dame ließ es geſchehen, indem ſie lächelnd ſagte, „Du
wirſt mich auf meine alten Tage noch eitel machen, Kind was wird Percy
ſagen, wenn er ſeine Mutter gleich einer jungen Schönheit geſchmückt ſieht?“

„Er wird es ganz natürlich finden, daß ſeine Ankunft ein Feſt für das ganze
Haus iſt,“ erklärte Regina ernſthaft; „o wie ich mich freue, ihn wiederzuſehen!
Jch kann ihm nie dankbar genug für ſeine Freundlichkeit gegen das fremde Kind
ſein,“ fuhr ſie in tiefer Bewegung fort; „Gott ſegne ſein gutes Herz.“

„Ja, Gott ſegne ihn,“ nickte Frau Lindſay, unter Thränen lächelnd; „iſt er
doch mein Eins und mein Alles.“

„Wie lange wird er denn hier bleiben?“ frug Regina lebhaft.
„Das war noch nicht beſtimmt, als er zuletzt ſchrieb, doch hoffe ich immer,

wir werden ihn etliche Monate behalten dürfen. Ach, wenn er nur nicht nach Eng
land reiſen müßte; ich ſehe ja ein, daß es zur Vollendung ſeiner Studien nöthig
iſt, aber wenn ich denke, daß Meere uns trennen ſollen

„Aber Tante, ſo ſage ihm doch, er ſolle in Amerika bleiben Du biſt doch
ſeine Mutter und er war Dir ſtets ein gehorſamer Sohn.“

„DJa, Regina, und gerade weil er das war und iſt, laſſe ich ihm nun, da er
An v geworden, d Er weiß, was er thun und laſſen

ß und wenn er es für ſeine Pflicht erachtet, nach England zu gehen, ſo iſt esentſchieden das Rechte.“ Bruch 9 v eng du gehen o et
Ach, das will ich ja gerne glauben, aber es thut mir ſo leid, daß er nicht

der hier bleiben will. Später geht er gar zu den Heiden, um ſie zu bekehren

„„Nun damit hat's noch gute Weile,“ fiel eine ſonore Männerſtimme dem
Mädchen in's Wort und im nächſten Augenblick ſchlaugen ſich Percy Lindſay's
Arme um ſeiner Mutter Nacken.

Gröna, leer. Schulze, von r
na
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„O Percy das iſt eine ſog Ueberraſchung rief Frau Lindſay,
endlich den Sohn aus den Armen laſſend; „wir erwarteten Dich erſt gegen Abend.“

„Ja ich wollte Ench überraſchen, deshalb nannte ich die Stunde meiner
Ankunft nicht. Nun, Regina aber wo iſt ſie denn hingekommen?“ unterbrach
ſich Percy Lindſay erſtaunt, als er bemerkte, daß das Kind verſchwunden war.

„Sie hat ſich entfernt, um uns nicht zu ſtören ſie iſt unendlich zartfühlend,“
ſagte Frau Lindſay; „haſt Du Deinen Onkel ſchon geſehen, Percy?“

„Ja, Mama ich begrüßte ihn ſchon im Garten und muß geſtehen, daß ich
über Onkel Paul's Ausſehen erſchrak, iſt er in der letzten Zeit krank geweſen

„Er iſt halsleidend und huſtet ſchon ſeit Wochen. Jch bin froh, daß
Du gekommen biſt vun kann ſich der Onkel doch ſchonen und hoffentlich er
holt er ſich recht bald. Und wie ſtolz werde ich ſein, wenn Du jetzt allſonn
täglich die Kanzel beſteigſt.“ Mutter und Sohn plauderten noch eine Weile zu
ſammen, dann erſchien Hannah, um Fran Lindſay abzurufen und der junge Geiſt-
liche ſchritt hinaus in den Garten, um Regina aufzuſuchen, deren helles Kleit
er durch die Syringenbüſche ſchimmern ſah.

Regina's äußere Erſcheinung hatte in den 18 Monaten ihres Aufenthalts
in der Pfarrei nichts von ihrer Lieblichkeit und Aumuth verloren. Sie war be-
deutend gewachſen und der intelligente Ausdruck des regelmäßig ſchönen Geſichts
ging weit über ihre Jahre hinans. Regina kam dem jungen Mann ſtrahlenden

uges entgegen und heiter plaudernd und lachend wanderten Beide durch die
Steige des Gartens. Percy Lindſay war ein Mann von 25 Jahren, doch hatte
angeſtrengtes Studium ſeinen Zügen einen Hauch krankhafter Bläſſe verliehen
und die braunen Augen hatten einen ernſten, faſt traurigen Ausdruck.

„Jch bringe Dir auch Grüße von Herrn Palma, Regma,“ ſagte Percy im
Laufe der Unterhaltung; „ich habe ihn in NewYork geſehen und geſprochen.“

„Danke, Percy geht es ihm gut?“
„Jedeufalls er ſah ſehr wohl aus. Er fragte mich übrigens, ob Du

des Schreibeüs noch nicht kundig ſeieſt,“ fuhr der junge Eeſſtliche lächelnd fort,
„und ſo theilte ich ihm mit, ich habe derſelben Vermuthung Raum gegeben, da
ich Dir mehrere Briefe geſchrieben, aber niemals Antwort erhalten hätte.“

Regina lachte,
„Tante Eliſe hat Dir in meinem Namen für die Briefe gedankt,“ meinte ſie

dann, ihn ſchelmiſch aublickend.
Was ſehr freundlich von meiner Mutter war, mir indeß Deine Briefe nicht

völlig erſetzte,“ ſagte Percy gleichmüthig. „Herr Palma ſchickt Dir übrigens durch
mich ein Geſchenk, Regina.“

„Das iſt ſehr liebenswürdig von ihm, da er aber ohne Zweifel erwartet, ich
werde ihm ſchriftlich für dasſelbe danken, ſo iſt es ein getrübter Genuß,“ entgeg
nete Regina nachdenklich „und ich möchte das Geſchenk lieber nicht haben.“
d n biſt ein ſeltſeames Kind, Regina magſt Du Herrn Palma denn nicht
eiden?“

„O doch er iſt ja meiner Mutter Freund. Aber der Gedanke an ihn
wirkt erkältend er iſt ſtets ſo ſteif und kalt.“

„Und Du fragſt gar nicht, was er Dir ſchickt?“
„Hm am Ende eine Schreibmappe mit Feder und Tinte?“
„Wo denkſt Du hin nein, ſo boshaft iſt er nicht; komme mit in den Hof

dort ſollſt Du ſein Geſchenk ſehen.“
Jm Hof fanden Regina und ihr e den Pfarrer und ſeine Schweſter

bewundernt vor einem ſchneeweißen jungen Neufoundländer, welcher ein ſilbernes
Halsband trug und mit einer ſilbernen Kette am Thürpoſten feſtgeſchloſſen war
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Zweite Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Donnerstag, 8. Auguſt 1889.

e
4

S.
eine Reſtauration unter dem Nanten

2

Eröffnungs-Anpeige.
Den geehrten Einwohnern von Halle und Umgegend hiermit die ergebenſte Mittheilung, daß ich in dem Hauſe des Herrn Rudolph Sache

Große Ulrichſtraße 55

Allemit dem heutigen Tage eröffnete und ſind ſämmtliche Locale der Neuzeit entſprechend umgebaut und eingerichtet. Jch werde bemüht ſein, den mich beehrenden Gäſten durch Verne gen

e

abreichung von nur guten Speiſen und Getränken den Aufenthalt in meinen Localitäten zu einem recht angenehmen zu machen.
Zum Aus ſchank kommen:

Tanne qus der Brauerei des Herrn C. Bauer hier, das Glas 15 Pf.
St. Pro ä aus der weltberühmten J. Culnbacher Actien- Brauerei in Culmbnaeh i Bayern, das Glas 20 Pf.

„Stamm“ früh und Abends, Mittagstiſch nach Auswahl, ſowie zu jeder Tageszeit eine reichhaltige Speiſekarte. Jndem ich mich der Hoffunng hingebe, einem recht
zahlreichen Beſuche eutgegenfehen zu dürfen, zeichne

Halle a/S., den 8. Augnſt 1889. in aller Hochachtung

h.
mehrjähriger Oekonom im Kaufmünnischen Verein zu Leipzig.

e S 5ne r r r hW z e a e77* h7 R i t

[16227

Specialität:
[16218

Dawpüwaschion

mit Rider- Steuerung
in allen Größen

unter jeder gewünſchten
Garunntie.

PDauptwebinen

für Kleingewerbe,
auch für kleinere electriſche

Beleuchtungs-Anlagen zu
empfehlen.

Dampfpanpen,

doppeltwirkend, für
Dampfktkeſſelſpeiſung und

Waſſerverſorgung in allen
Größen und Leiſtungen.

L. Schaefer, Maſchineufabrif, Halle a/S.
7 r am e e ez R r e e. ea 7* a meed T h v J 3 S e 5

gasse No. 7, vollständig renovirt, unter der Firma:

„Magdeburger Bierhalle
Wieder eröffnet habe.

Durch auſmerksame Bedienung und vorzügliche der Jahreszeit an-
gemessene Speisen, sowie besonders durch hochfeine Biere aus der rühm-
lichst bekannten

Actienbrauerei Neustadt- Magdeburg
Werde. ich mir die Gunst der mich Beehrenden zu erwerben u. zu erhalten
suchen.

Halle a/S., den 8. August 1889.
Hochachtungsvoll

FOm Sie nundd.

3 zftröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir einem gerhrten Publikum die ergebene

Anzeige zu machen, dass ich am heutigen Tage das früher unter dem
Namen Vlsässer TWaverne“ allbekannte Restaurant, Rathhaus-

[16260

Sämmtliche
gelten als Arbeiten erſten

Ranges.

Eöhtel u. RestaurationReilstr. 129. nie Reilstr. 128.
Donnerstag, den s. August, Abends von z28 Uhr ab

Grosses Garten- Concert
V bei freiem Entree. 16282

Fricassece von Huhn Schulzcghdeeeedee5nnn— Tdaalsohlogs Drauerei,
Donnerstag den August

ei Regen den nächſten ſchönen Tag) wird Fr. Schwiegerling, Kaiſerl.
önigl. konz. Kunſtfenerwerker aus Breslau, die Ehre haben, ein mit Auf-

gebot aller Kunſtmiktel, welche die moderne Phyrotechnik darbietet, ſelbſtange-
fertigtes, wahrhaft großartiges Wiener Moustre-Pracht-

r Peunerwerk Däabzubrennen, welches an Schönheit, Größe, Mannigfaltigkeit u. Farbenpracht
alles bis jetzt hier Geſehene übertreffen ſoll, verbunden mit

großem Concert von der Capelle des Königl. Magd. Füſ.Regt. 36.
Die neuen Tecorationen, deren wunderbare Zuſammenſtellung in der

Farbenpracht mit dem Brillantfeuer wetteifern, werden beitragen, dem Auge
eine angenehme Abwechſelung zu gewähren. Außer einer Fülle aller nur denk-
baren ſteigenden Feuerwerkskörper, als Raketen Tourbillons, Bienen-
ſchwärmer, Sonnen, Sternen, Luftbomben, Pot a foux, beſteht das Feuerwerk
aus Fronten großartiger pyrographiſcher Decorationen in wunderbarer

arbenpracht und Brillantfeuer. Zum Schluß: Das Vombardement von
lexandrien, wobei 1000 Schwärmer, 500 Lenchtkugeln und 100 Raketen

auf einmal in die Luft ſteigen. 16245Anfang des Concertes 8 Uhr, des Feuerwerks nach eingetretener Dunkelheit.
Entree 50 Kinder 30 Billets zu 40 H ſind vorher in denCigarren Geſcheften von Steinbrecher e Jasper, Paul Grümm und

A. Reichert zu haben. C. Schoke.

näher ne ere ee n

Die grösste Fabrik der
Lhren-Diplome,

nes r 774 u Wv a n S r xCo ElWelt

auf allen Ausstellungen. EI
J Por tägliohe Verkauf von 0000LAT MENIER übersteigt

5 0, O0O0O ICi10oS.

Vorräthig in allen besseren Colonialwanren handlungen und Conditoreien.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

T n M. 60 Pf. per Pfund
15. Auguſt letzte diesjährige Regen Wiene 37. Alpen-Extrafahrt,

nach München, Salzburg, Lindau etc.
mit Anſchlußbillets nach Tyrol, Salzknmnmmergut u. s. W.

ſowie allen sehwelzerischen Alpen- Gebieten (15959Seit 20 Jahren anerkannt angenehmſte und beliebteſte Reiſegelegen-
heit zu ſehr ermäßigten Preiſen. S Billetgiltigkeit 45 Tage
Rückfahrt beliebig, auch mit Unterbrechung und Beuutzung aller Züge,
welche die betreffende Wagenklaſſe führen. Ausführl. Reiſeplan à 20 Pfg.
ſowie Billets durch Jul. Fricke's Sortiments-Buchhandlg. Halle und
Herm. Wagner, Leipzig, Georgenſtr. 5.

Awtbor'sehe Möbere Handelssehnle 1. Banelakadenie

zu Gera, Reuss. Beginn des 41, Schuljahres. [162
1. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjähr. freiw.

Militärdienst. Dauer des Schulbesuchs I--4 Jahre, je nach Vorbildung.
2. Handelsakademie für rein fachwissenschaſtl. Ausbildung

Kursus). Ueber Schulanfang, Unterkunſt ete. Näheres durch die

raspekte, Die Direktion.

garantirt dauerhaftes,
eigenes Fabrikat,

Reparaturen jeder Art
ergebenſt empfohlen.

Fritz Behrens, Schirmfabrik,
Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
k Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koech, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

aufſtellen. [16222
Großes wohlſchmeckendes

Raggenbrod empfiehlt [161
Carl Koch, Herrenſtraße l.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
rigen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koenh, Herrenſtraße 1,



Jn der von mir in Nr. 179 d. Ztg. veröffentlichten Bekanntmachung iſt
in ſofern ein Jrrthum unterlaufen, als die Centralankanfsſtelle des landw.
Centralvereins aus der, von der Centralverſammlung am Januar d. Js.
gewählten. Commiſſion gebildet wird, und ich zum Geſchäftsführer derſelben
gewählt bin und als ſolcher Mitte d. Mis. in Thätigkeit treten werde. [16246

Halle g. S. Leinzigernlatz I. W. Schmidt.Pürvtliches Konservatorium für Ausik zu Sondershaugen.

Auſnabme- Prüfung zum Wintersemester: Rontag, d. 23. Septbr.,
vormittags 10 Uhr. Der Unteriecht erstreckt sich auf alle Zweige der Ton-
kunst. Als Lehrer sind thätig die Herren: Hofkapellmeister Adolf Schultze,
Kammersänger Günzbuvrger, Konzertmeister Kühns., Königl. Musik-
direktor v. Wasielewesky, Kammervirtues Schomboarg, Kammermusiker
Cmwmwerer,. Marttn Nolte, P. TWilf, Bicler. Pröschold,
Strauss, Rudolf, Müller, Beck, Rauer, Kirechner, Wick, Reyer.a Am I. April 1590 wird Herr Dr. Hugo Riemann seine Lehr-
thütigkeit an äer Anstalt beginnen.

Das Schulgeld beträgt für ein Hauptfach und die obligatorischen
Nebenfächer 150 II. jährlich; ist das Hauptfach Sologesang 200 H. jüälirl
Jahresbericht und auskiührlicher gratis durch das Sekretariat.
16262)] Der Direktor: Hofkapellmeister Adolf Schultze.
Allgemeine Renten- Anſtalt zu Stuttgart.

Verſichernugs-Gefelſchaft auf volle Gegenfeitigkeit,
unter Aufſicht der K. Stagkoregiernng.

Lebens-, Renten- u. Kapital-Verſichernng.
Geſammtvermögen Ende 1888: 62799 882., darunter außer den

Prämienreſerven noch „4 Millionen Extrareſerven.
Verſicherungsbeſtand: 37,179 Policen über 45 145 296.

verſichertes Kapital und 1243 818. verſicherte Rente.
Niedere Prämienfätze. Hohe Rentenbezüge-Auer Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu ant.

Lehbensversicherung.
Dividenden-Gerunß ſchon nach 3 Jahren. Tibidende zur Zeit 28

der Prämie.
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung:

Lebensalter beim Eintritt: 20 25 30 35 Jahre.
Jahresprämie für je 1000 Verſich. Summe 15 70 17 90 2130 25 50.
bei 28 Dividende nach 3 Jahren nur noch 1131 1289] 1534 18 36.
Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen.

Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur

das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von
mindeſtens 200. ausreicht.

Prombte An t der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit.
Nähere Auskunſt, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:

in Halle as.: Otto EEäcdiclice.
Getreide u. Mehlagenturengeſchäft; Sangerhausen: Carl Kötteritzſch;
Schkeuditz Carl Guſt. Blan, Buchhalter. (16220

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß das Gehöft
der Viehhändler Gebrüder Friedmnaun hierſelbſt, Marienſtraße 1a, wegen
Verdachts der Maul- und Klauenſenche unter dem dortigen Viehbeſtande von
heute ab unter Sperre geſtellt worden iſt.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1889.
Die Polizei- Verwaltung.

Es wird hierdurch zur öffutlichen Kenntniß gebracht, daß das Gehöft
des Viehhändlers Joſeph Frank hierſelbſt Merſeburgerſtraße Nr. 9 wegenVerdſchts der Maul und Klauenſeuche unter dem dortigen Viehbeſtande von
heute ab unter Sperre geſtellt worden iſt.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1889.
Die Polizei Verwaltung.

Verdingung.
Königliches Landgeſtüt bei Cröllwitz.

Die Holzeementdach- nebſt zugehörigen Kleinpuerarbeiten für 7 dies
jährige Landgeſtütbanten (rund 1880 qm Dachfläche) ſollen zuſammen in öffent
ſicher Ausbietung verdungen werden. Angebote hierauf ſind bis

Donnerstag den 15. Anguſt d. Js. Vormittags
10 Uhr

im Baubüregun des Regierungs-Baumeiſters de Ball zu Cröllwitz einzu
reichen, wo ihre Eröffnung zur angegebenen Zeit erfolgt. Ebenda liegen die
Verdingungsunterlagen zur Einſicht aus: ſie können auch von dort gegen Er
ſtattung der Selbſtkoſten bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. [16254

Halle a. S. u. Cröllwitz, den 6. Auguſt 1889.
Der Königliche Baurath. Der Königliche Regerungs-Banmeiſter.
J. V. Gorgoilewseki. de Ball

15——18., 000 Mark

Grundſtück in beſter

5365
zulegen.

Verkauf von 9 Villenbauplätzen
und einem Mühlenbauplatz.

zu öffentlicher Bietungstermin [[16 42
in Halle auf Dienſtag den 3. Septbr.

d. Jrs. Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaal d. Stadtverordneten
Verſammlung, Markt, Waagegebände
II. Etage.
vor dem Regierungs-Rath Rudolph
anberaumt worden iſt.

Der Verkauf des Mühlenbanplatzes,
beziehungsweiſe der Verkauf im Ganzen,
eriolgt mit den dem Domainen- Fiscus

ſtehenden Berechtigungen an der Mühl-
ſaale. D'e Waſſerkraft der Steinmühle
iſt auf 52 Pferdekräfte veranſchlagt.
Die Villenbauplätze haben die Front
zum Theil nach der Mühlſaale, zum
Theil nach der Burgſtraße und dem
Mühlwege.

Die Kaufſvertrags-Entwürfe mit den
zugehörigen Karten und Auszügen aus
der Grundſteuer Mutterrolle, die all-
gemeinen Veränßerungs- Bedingungen
und die Regeln der en liegenim Amtsſaal des Königlichen Kataſter
amts II in Halle Magdeburgerſtr.
No. 45 und in unſerer Domainen-
Controle im hieſigen Schloſſe zur Ein
ſicht aus, können auch gegen Erſtattung
der Schreibegebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Steinmühle iſt
nach vorheriger Anmeldung beim Herrn
Oberawtmann Nagel in Giebichen-
ſtein geſtattet.

Merſeburg, den 3. Augnſt 1889.
Königliche Regiernug,

Abtheilung für directe Stenern,
Domainen und Forſten.

Knappe.
Zu verkaufen.

ſchönes Exemplar, 2 Jahr alt, guter
Begleiter, ferm auf den Mann dreſſirt:

E. ferm dreſſirter Pühnerhund 12
J alt, ſehr auhänglich an ſeinen Herrn.
Auch nimmt Unterz. Hunde in Dreſſur
u. Penſion aulti, Halle, Streiberſtr. 7.

o
W Brüdoerstr, J

V nALIE A. S.
Annoncen- Annahme

Von Sonnabend den 10. d. Mts. ſteht
eine ſehr große Auswahl

beſter belgiſcher u. däniſcher

irrebei mir zum Verkauf. (16234
Wilhelm Traufmmamus, Ouerfurt.

Heute trifft eine große
Auswahl beſter
Oldenburger Weide-
Kühe, hochtragende

u. neumilchende mit Kälbern bei mir ein und
ſtelle ſolche zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Walter Schwabe, Halle,
16226) Viehgeſchäft, Magdebg.-Str. 46.
12,000 und 30,000 Mk. Bekanntmachung.
ſind per 1. October d. Js. auf hieſige Am Mittwoch, den 21. Augnſt c.
erſte eventnell auch Land-Hypothet] ſindet in Zerbſt Pferdemarkt, ver-
auszuleihen durch (16197] bunden mit Verlooſung der Gewinneder

Wippermnanu, Rechtsauwalt. Zerbſter Pferdemarkt-Lotterie. ſtatt.
S Zerbſt, den 5. Auguſt E89. [16176Schere Kapitalanlage en Wer Maliltat. h

zu 4 Procent. Günctfeld,

Erbtheilungshalber wird J BRestauuramt.Rittergut nachweislich 15 Tonne Lagerbier,iſt Umſtände halber zu verkaufen und
in der Prov. Sachſen gelegen kann gleich übernommen werden durch

nahe einer r Stadt, ver i. Paul. (Halle),
kanft. Herrſchaftl. Wohnhaus
mit Park u. Garten, durchweg
nur Weizen- u. Rübenboden,
Wirthſchaftsgebäude maſſiv u.
nen. Leb. u. todtes Jnveutar
ganz compl. und in allerbeſtem
Zuſtande. Anzablung2300000

Streiberſtraße 7. [16255

E. Zündnadel-Gewvehr, ſo gut wie
neu unter Garantie. [16256

H. Pauls, (Halle),
Streiberſtraße 7.

Mt. Unterhändler werden nicht Hochfeine Plüſch Garnituren, ver
a u le ſchiedene Sophas u. Canſenſen, Bett

ſtellen mit Matratzen billig zu ver-
kaufen. Paul Schotter.
16252) Friedrichſtraße 6, II.

Fettlämmer,
100 Stück halbeugl., ſind im ganzen
ev. auch in Partien zu 5 Stück zu

100 zu verkaufen beim Gutsbeſitzer verkaufen. (16223
Fritz Krietseh. ieskan V. Dönitz, Dobis.

C Vogler A-G., Halle a. S.
erbeten.

Eine Jagdhündin, haſenrein, weiß
und ſchwarz gefleckt, gute Naſe und
uter Apporteur im erſten Felde ge-hend ſteht für den feſten Preis von

Rudolf Mosse, Halle a. S.

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet v. 8-8 ührſe

Fernſprecher 151.
für Halle u. answärts.

Mauergips u. Estrichgips
vorzüglich ünd billig empfiehlt

lbert Voss, eitel
Für Spooulapten!

1 Banſtelle, von 3 Seiten Straßen-
Front, nahe am Markt gelegen, ca.
1000 m groß, preiswerth zu ver
kaufen. Off. bef. sub M. n. 9778

Schwarze Erde
abzufahren, Ausſchachtung Central-
Bahutzof, am Canenger-Wege.

16251] W estphal.
Bin oder zweiPension.

finden zu Michaeli freundliche Auf-

in unser Hause. [16231Anna Raschig, Bertha Krusikat,
Gütchenstrasse 15.

Jnſpectorſtelle-Geſuch.
Ein Oeconomie-Jnſpector, 46 J.

landwirthſchaftl. Maſchinen vertraut,9
lange Jahre in Zucker-Rübenwirth-
ſchaften thätig geweſen, ſucht baldigſ
anderweitig ziemlichſelbftſt. Stellung.

Offerten bef. sub H. K. 9941
Rudolf Rosse, Halle a/S. W

r

Jn der Rähe des Marktes d
nud Amtsgerichts iſt einer
herrſchaftlich eingerichtete

beſt. ans 7 heizbaren großen

allem Zubehör
zu vermiethen. Näh.ſpäterG bei Rudolf Mosse, Halle.

Karlſtraße 14

für 1000 .4 1. Okt.
Zu erfragen II. Etage.

zur zweiten Stelle auf ein hieſiges
t Lage geſucht.

Selbſtdarleiher bitte Offerte unter M.
bei J Barck Co. nieder

[16144

als Eigenthümer der Steinmühle zu

J

g

v

3
5 gewieſen
o

w
o

junge Müdehenſs

nahme, auf Wunsch auch Unterricht 5

alt, unverheirarhet, mit ſämmtlichenjs

Zim. u. Nebengel., Küche und
ſofort vde 5

hohes Erdgeſchoß, 7 Zim. Küche
reichliches Zubehör, Badu. Garten

u vermieth.ld

Offeuen.geſuchteStellen.

Die
Arbeits Nachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl
zu Halle a. Z. roth. Thurm

Von dem 3 km vom Bahnhof Halle, fucht: fünf Hans- u. Stubenmädchen,
in der Ortſchaft Giebichenſtein, in
ſchönſter Lage an der Burgſtraße ünd
an der Mühlſaale belegenen domainen-
fiscaliſchen Steinmühlengrundſtück ſoll
eine Fläche von 1,2457 ha, worunter
1,0345 ha in der Eemarkunz Giebichen-
ſtein und 9,2112 ha in der Gemarkung
Halle öffentlich meiſtbietend, im Ganzen
oder in 10 einzelnen Parzellen und
zwar in 9 Villenbauplätzen und einem
Mühlenbauplatz, verkauft werden, wo

ſowie 4 Malergeh. u. 2 Schmiede,
vorhanden ſind: Kindermädchen und
Frauen, Waſch, Scheuer u. Aufwarte-
frauen, ſowie Arbeiter aller Art.

Der Verwalter.
Suche zum baldigen Antritt einen

thätigen, umſichtigen, nicht all zu
jungen Verwalter, welcher mit Land
wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut,
unter meiner ſpeciellen Leitung. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Niemegkt b. Bitterfeld.
16173 C. Helbig.

Suche für ſofort einen energiſchen
zweiten Verwalter, der in der Buch
ſuhrung, gewandt iſt und gute Zeug-

niye aufweiſen kann. [16238
Rittergut Puſtleben.

A. Schreiber
Zum 1. Hclober findet ein Volon

tairVerwalter und eine Scholarin
auf Rittergut Burgheſſler- b. Köſen
Stellung. Perſönliche Vorſtellung

nothwendig. Familien- Anſchluß zu-

geſichert. [1617
Suche ſofort einen tüchtigen Ge

ſpannhofmeiſter (16237Hothreld, Nauendorf-
Ein gebildeter junger Maun findet

auf Rittergut Reinsdorf b. Artern z.
1. Septdr. oder 1. Octbr. als Lehrling
oder Volontair Stellung. [16170

A. Gerhardt.
Holzgeſchäft

wünſcht für Halle u. Provinz von
einem umſichtigen, möglichſt mit der
Kundſchaft u. Brauche vertrauten Herrn
beſonders in Waldlatten nebenbei mit
vertreten zu werden. [16 41

Gefl. Anerbieten mit Referenzenau-
gabe unter R. 15 in d. Exped. d.
Bl. erbeten.

Ein Lehrling, Sohn hieſiger Ettern,
wird für ein feines Detailgeſchäft
unter ſehr günſtigen Bedingungen ge
ſucht, directe Anleitung durch den
Principal. Offerten mit Angabe der
Schulbildung erbeten unt. R. 7 durch
die Exped. d. Hall. Ztg. [16092

Eine Deutſche Tiger-Dogge, lSchmied-Gesuch u X
Ein tüchtiger, ſolider Schirrmeiſter,

Wagen und Maſchineuſchmied, wird
für ſelbſtſtändigen, ſehr dauernden
Poſten bei hohem Lohn und Accord
engagirt. Meldungen Mittags 10 bis
127 Uhr. Merſeburgerſtraße 38.
Schloſſer u. Schmiede,
aber nur tüchtige, zuverläſſige Leute,
die ſich als ſolche ausweiſen für
dauernde Beſchäftigung im Sommer
und Winter, werden bei hohem Lohn
und Accord engagirt. Meldungen
Mittags 10--12/2 Uhr. [16190

Merſeburgerſtraße 38.

Kutſcher-Geſuch.
Zum baldigen Antritt wird ein mit

guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher
bei hohem Lohn geſucht. Derſelbe
muß auch in der Landwirthſchaft Ge
ſcheid wiſſen. Adr. erb. unter R. 14
an die Exped. d. Hall. Ztg. [16240

Jch ſuche zum 1. Oktober für einen
größeren Haushalt eine ganz perfecte
Kochmamſell oder Köchin Gute Zeug-
niſſe Bedingung; dieſelben ſind einzu

ſchicken an [16169Baronin von Bodenhausen
geb. von Müller

Rittergut Burgkemnitz, Stat.
Berlin-Anhalter Bahn.

Stadt u. Landwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen d. Hausfranu,
Köchin, Stuben-, Haus- u. Kinder
mädchen werden geſucht und nach-

J d. Vnaunline Fleck-
inger, Ranniſcheſtraße 19. [127

Eine ſelbſtſtänd. Oeconomie-Wirth-
ſchafterin welche ſchon lange Jahre
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
gründlich erfahren, ſucht zum 1. Sept.
oder 1. Okt. Stellung als ſelbſtſtändige

der

Wirthſchafterin. [16192Off. bittet man unker R. 10 an

1 perf. Jungfer findet auf ein
Rittergut 1. October Stelle durch

niſcheſtraße 19. [16224
Ein junges Mädchen von außerhalb,

Stütze der Hausfrau Stellung.Zu ertragen bei [16248

die Exped. d. Bl. einzuſenden.

Fauline Fleckinger, Ran-

welches die Küche erlernt hat, ſucht als

Malter, Kloſter-Donndorf.
1 älteres zuverläſſ. Kindermäd-

chen weiſt 1h. a nach Pauline
VFleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

s W ohneung, Vermiethungen.
l

2 Wohnungen
gr. Brauhausg. 24 u. 27 im Preiſe
von 360 4. u. 210 zu vermiethen.
Beſichtigung 10--2 Uhr. Näheres gr.

Steinſtraße 19. Comtoir. [165795
Die dritte Etage Leipzigerſtr. 71,

beſt. aus 5 Stuben, Küche. Kammern,
zum Abvermiethen ſage iſt für
6.0 Mk. ſofort oder ſpäter zu bezieh.
Näheres daſelbſt im Pianogeſchäft.

4 un

n Gonditorei I baſ
paſſend (lse61

Ein Laden und Wohnung
an beſter Geſchäftslage in Nordhauſen
ber 1. Oktober zu vermiethen. Preis
1000 Mk. pro anno. Anfragen bei
V. Hammersechlag, Nordhauſen

Jn Giebichenſtein
wird eine freundliche Wohnung, Part-
od. I. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kam., I Küche u. Zubeh. ſofort zu
miethen und 1. Oktober zu beziehen
geſucht. Offerten unter R. 13 in
der Exped. d. Ztg. abzugeben. [16235

Herrſchaftl. Wohnung
Jn meinem Grundſtück kl. Klaus
ſtraße 11 ſteht die 2. Etage, beſtehend
aus 5 heizbaren Zimmern, 4Kammern,
Küche, Keller und Zubehör per ſofort
oder per 1. Oktober d. J zu verm.

Burnst Voigt. gr. Klausſtr. 22.
Hochherrschaſt]. Bel-Dtage

Magdeburgeratrasse 49.
Näh. G. Amthor, Königſtr. 204a.

Blumenftraße No. 9
iſt die herrſchaftlich eingerichtete Wohn

in der II. Etage zu vermiethen
und am 1. October zu beziehen. 16145

von 3 Stuben,Wohnung n Kige
und Zubeh. für 450 Mark zum 1.
October zu verm. Kranſeuſtr. 3.

II. Et. f. 720lledwiggtr 2, 1. Okt. r verm.

Lafontaineſtr. 25 (Ecke Advokaten
Weg Wohnnngen zu 2000 Mk. und
550 M. zu ſof. zu vermiethen [794

Eine Wohnung beſt. aus Stube, 2
Kammern, Küche n. Zubehör wird zum
1. October zu miethen geſucht. Offert.
mit Preisangabe bitte an die Exped.
d. Ztg. unter Chiffre R. 9 nieder
zulegen. [16172

Anſt. Schlafſt, off. ſof. zu beziehen
Brüderſtraße 12 1I, vornheraus.
c

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen Thü
ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, gek. Zunge Braun
ſchweiger Mettwurſt, diverſeBraten, garnirte Schüſſeln in beſte
Arrangement, empfiehlt [16221

jotsch Königl. Hoflieferant
Leipzigerſtraße 75.

hein- Sinn eigen. Gewächs, rein,
kräſtig, Weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

90 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von
T. Wallauer, Weinberasbeſitzer, Kreuznach.

91a91]

Reiſe nach der Schweiz
Ein alleinſt. Beamker, gedenkt am 12.

Aug. n. d. Oberengadien über Probſt-
zella u. Lindan zu reiſen Sollte Jemand
die gleiche Abſicht haben u. ihm Reiſe
anſchluß erwünſcht ſein, ſo wird um
nähere Mitth. u. Adr. r sub R.
16 i. d. Exped. d. Zta. erbeten.

Zum Maſſiren empfiehlt ſich8 Fr. Munſch, Harz 25, III

Victoria Theater.
Donnerstag, den 8. Auguſt 1889

Abends von 7 Uhr ab
Großes Frei- Concert im Garten

In Thenter: [16247
So sind sie Alle.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

ſſaldallatbeater

Mr. Alexandro und Miß Maxl-
milinne, Kopf Equilibriſten.
Albert Francis Star-Truppeo
(3 Herren u. 3 Damen), Engl. Grotesk-
Tanz- und Geſangs- Geſellſchaft.
Fräulein Margarethe Steinow,
Lieder- und Walzerſängerin. Ge-

Tr.

vrüder Tyllimann, Akrobaten,Jongleure, Trapez und Pyramiden
künſtler. Mile. Erica, Koſtüm-
Soubrette. Mr. Walton u. Mrs.
Drun mit ihren abgerichteten Thieren

e Wie Jeu, Clownsmit ihrem Eſe ondin.brew e gezeg
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beninn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

W en c 0
Sonntag,

J den 11. Anguſt,
von Nachmittag 3 Uhr ab

Gänſe- u. Entenans-
ſchießen mit Teſchin.
Teſchin und Munition am Platze.

Dazu ladet freundlichſt ein
Fr. BRobardt.

Pür chron. Krankheiten
Athma, Brustleidenvinich
Sonnabends von 10--11
Uhr im Wettiner Hof
in Halle a. S., Magdebur-
gerstr. 1d zu sprechen.
Dr. Steinbrückvon ad Neu-Ragocri-Halle a. 8.

T Veramwortſſch L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7
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